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Ueber die Reform des Briefpoſtweſens 
7 in England. ) 

Zu Anfang des Jahres 1837 erſchien zu London eine 
| Schrift, eines bis dahin ziemlich unbekannten Mannes, 
owland Hill: über die Wichtigkeit und Ausführbarkeit 
einer Reform des Poſtweſens.“) Nach den von ihm darin 
angeſtellten Berechnungen ſollten Brlefe von einem Ende 
Königreichs bis zum andern, ohne daß ein bedeuten⸗ 
der Ausfall der Poſteinkünfte zu befürchten ſei, durch die 
oft für ein Porto von einem penny ***) für das halbe 
oth befördert werden können. Kaum verfloſſen drittehalb 
ahre, fo ward Hill's Theorie zum Geſetz für England 
erhoben und man begann in Frankreich, Deutſchland 
und in andern Ländern daran zu denken, ob nicht auch 
hier eine ähnliche Reform ausführbar ſei. Grade in 
ber Zeit, als Hill's Schrift erſchien, war eine Kommiſ⸗ 
on mit Unterſuchung der geſammten Poſtverwaltung 
beſchaͤftigt, die dann auch ſogleich Hill's Vorſchläge prüfte 
und im Juli 1837 ein ihnen in gewiſſem Umfange 
günſtiges Urtheil fällte. Bereits im Mai deſſelben Jah⸗ 
tes war bel beiden Parlamenten eine Petition zu Gun⸗ 
ſten des Hiu'ſchen Projekts eingegangen, die von den 
angeſehenſten Kaufleuten, Banquſers, Aſſecuranz⸗Com⸗ 
pagnien, Gelehrten, Buchdruckern u. ſ. w. unterzeichnet 
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war, wäbrend um die nämliche Zeit die: Geſellſchaft zur 
derſelben 


Verbreitung nützticher Kenntniſſe ein in 
ſicht abgefaßtes Memoire bei den Lords der Schatzkam⸗ 
mer einreichte. Als im November das Parlament zu⸗ 
ſammentrat, wurde ſogleich ein Comité niedergeſetzt, 
um Hill's Schrift einer gründlichen Prüfung zu unter: 
werfen. Außer den zunächſt bethellſgten Beamten ver⸗ 
nahm daſſelbe innerhalb 36 Tagen 83 Zeugen. Unter 
dieſen waren manche gegen die Reform, namentlich auch 
der Generalpoſtmeiſter, da durch dieſelbe ein bedeutender 
Ausfall des Poſteinkommens zu befürchten fe, Das 
Ergebniß der von dem Comité mit großer Umſicht ge⸗ 
führten Unterſuchung war folgendes: Allerdings werde 
Anfangs ein Ausfall ſtattfinden, es werde ſich dies aber 
im Laufe der Zeit ausgleichen, ſo daß die Poſt durch 
die Hilſche Reform nichts an ihrem Einkommen ein⸗ 
büßen werde. Mit Rückſicht auf den Anfangs nicht zu 
vermeidenden Ausfall machte das Comité daher den 
Vorſchlag, von allen im Königreich zu verſendenden Brie⸗ 
fen zwei pence Porto zu erheben. Im Monat Febr. 
des folgenden Jahres bildeten einige der bedeutendſten 

aufleute und Banqufers zu London ein Comité, um 
dem von dem Parlament eingeſetzten Comité Zeugniſſe 


zu Gunſten des Hilfen Vorſchlages vorzulegen. Im bes jährüch 7% Brief komme, 


Jahre 1838 gingen zu Gunſten deſſelben 320 Petitio⸗ 
nen mit 38,709 unterſchriften bei dem Unterhauſe ein. 
Im Jahre 1839 betrug die Zahl der Petltionen 2007 
mit 262,809 Unterſchriften und manche einzelne Unter: 
ſchrift rührte von ganzen Corporationen und Genoſſen⸗ 
ſchaften her, die wieder mehr oder weniger Mitglieder 
zählten. Beſonders verdient aber der Umſtand hervor: 
gehoben zu werden, daß dle Geiſtlichkeit ſich bei dieſen 
Petitionen zu Gunſten des penny-Porto's thätig erw e⸗ 
fen, fie die ſo haufige Gelegenheit hat, die Bedürfniſſe 
der Armen kennen zu lernen. Bel der Discuſſion des 
von den Miniſtern im Sinne Hill's gemachten Geſetz⸗ 
vorſchlages äußerten Lord Aſhburton, und Mr. Samuel 
Jones Loyd, man folle überhaupt die Poſt nicht als 
Quelle der Staatseinkünfte gebrauchen und Mr. Loyd 
ging ſogar noch weite, indem er dehauptete, der Staat 
fei verpflichtet, Briefe unentgeltlich zu befördern. Lord 
Lowther bewies aus der Geſchichte des Poſtweſens, daß 
daſſelbe urſprünglich nur zum Beſten des Publi⸗ 
ums beſlimmt geweſen und daß man erſt fpäter darauf 
gekommen ſei, Vortheile für das Staatseinkommen dar⸗ 
aus zu ziehen. 

> The Edinburgh Review. January 18404 

) Post-Office Reform — its Importance and Prac- 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 3. Juni 


Die Nachthelle des frühern Briefpoſtweſens in Eng⸗ 
land beruhten auf dem Mißverhältniß zwiſchen dem zu 
zahlenden Porto und den Beförderungskoſten der Brlefe, 
das hohe Porto verführte zu Poſtdefraudationen und 
verhinderte außerdem eine Menge Menſchen miteinander 
zu korreſpondiren. Was namentlich die Poſtdefrauda⸗ 
tionen anbelangt, ſo wurde ermittelt, daß unter den von 
Mancheſter nach London geſendeten Briefen einer mit der 
Poſt befördert ward, während ſechs auf verbotene Weiſe 
dahin befördert wurden; zwiſchen Glasgow und London 
war das Verhältniß der mit der Poſt und der verbot⸗ 
widrig beförderten Briefe wie 1 zu 20. Daher konnte 
wohl mit Recht angenommen werden, daß eben ſo viele 
Briefe mit der Poſt wie auf verbotenen Wegen beför⸗ 
dert wurden. Die Gewohnheit, die Poſt zu hintergehen, 
war unter allen Ständen gleich verbreitet. Ein Geiſi⸗ 
licher der engliſchen Kirche erklärte: Wenn ich Jemanf 
den hart anging, der die Einkünfte des Staates au⸗ 
eine ſchlimmere Weiſe durch Umgehung beſtehender Ver⸗ 
bote beeinträchtigt hatte, fo mußte ich ſchweigen, wenn 
er mich fragte: Nun wie ſteht's mit euch? habt ihr 
denn alle eure Briefe mit der Poſt abgeſchlckt? Ein ande: 
rer Nachtheil des hohen Briefporto's war der, daß für die 
große Maſſe des engliſchen Volkes die Poſt gar nicht exi⸗ 
ſtirte. Mr. A. Davidſohn, ein Nadelfabrikant, erzählte dem 


Ab⸗ Comité, daß ein armer Mann den Tod eines Verwand⸗ 


ten erſt ſechs oder acht Monate fpäter erfuhr, da man 
das Porto nicht erſchwingen konnte. Eine Almoſenge⸗ 
noffin bekam einen Brief aus London von einer Ver⸗ 
wandten; ſie konnte das Porto nicht bezahlen, bis ſie 
endlich von mildthätiger Hand einen Schilling erhielt, 
um den Brief von der Poſt zu holen, der war aber in⸗ 
zwiſchen nach London zurückgegangen und ſie hat ihn 
nie wieder geſehen. Kein Wunder, daß die Poſtbeam⸗ 
ten aus Mitleiden den Armen oft das Porto ereditir⸗ 
ten und dadurch ſelbſt manchen Verluſt erlitten oder die 
Brlefe wenigſtens wochenlang liegen ließen, bevor ſie 
diefelben wieder zurückſchickten. Ein Poftmeifter gab Fol⸗ 
gendes zu Protokoll: Ich muß mie ſehr oft Klagen über 
das zu hohe Porto anhören. Erſt neulich ſchickte ich 
einen Brief, für den 8 pence zu zahlen waren, an el: 
nen Arbeiter; der Brief kam von ſeiner Tochter, den⸗ 
noch wollte er ihn nicht annehmen, da er für das Geld 
ſeinen Kindern Brot kanfen müſſe; doch beſann er ſich 
noch und zahlte. Soldaten und Matroſen hatten das 
penay-Privilegium. Capitain Leutham vom 52. Regi⸗ 
ment ſagte aus: daß auf jeden Soldaten des Regimen⸗ 
daß das Privilegium 
ihnen ſehr gefalle, daß jeder dahin ſtrebe, ſeine Briefe 
ſelbſt ſchreiben zu können, um ſo eifriger daher auch die 
Regimentsſchulen beſuche, und daß dies wieder auf ihre 
übrige gute Aufführung von großem Einfluß ſel. Hill 
ſtellte eine Menge Berechnungen an, um darzuthun, 
daß die Koften der Briefbeförderung nicht von der Ent 
fernung, ſondern von der Zahl der zu gleicher Zeit zu 
befördernden Briefe abhängen, fo daß die Koſten für den 
einzelnen Brief im umgekehrten Verhältniß zu dieſer 
Zahl ſtehen. Verſendet man z. B. einen Brief durch 
einen Boten eine Me le weit und glebt ihm dafür ei⸗ 
nen Schilling und verſendet man hundert Briefe durch 
einen Boten fünf Mellen weit und giebt ihm dafür 5 
Schillinge, ſo ift die Beförderung eines jeden dieſer hun⸗ 
dert Briefe um den zwanzigſten Theil billiger, als die 
jenes nur eine Meile zu verfendenden Briefes. Die in 
Bezug auf die Annahme und Ablieferung eines Briefes 
erwachſenden Koſten werden durch die Einrichtung ver⸗ 
mindert, daß das Stempelamt Couverts aus giebt, die 
mit dem penny Stempel verſehen ſind. Die anſchei⸗ 
nend mit dieſer neuen Art der Brieferpedienten verbun⸗ 
denen praktiſchen Schwierigkeiten, über die ebenfalls die 
Urtheile genau unterrichteter Männer eingeholt wurden, 
werden ſich hoffentlich durch die Erfahrung als nur ſcheln 
bar herausſtellen. Trägt auf die angegebene Weiſe det 
Abſender das Porto, ſo iſt er nun nicht mehr der Ge⸗ 
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fahr ausgeſetzt, daß ihm diejenigen, die er mit Briefen 
auf dle Poſt ſchickt, dieſelben unterſchlagen, um das 
Porto für ſich zu behalten, trägt der Empfänger das 
Porto, ſo kann eine Geldverlegenheit deſſelben die Ablie⸗ 
ferung auffchleben, wo nicht gar ganz unmöglich machen. 

Schließlich iſt nun noch der Umſtand hervorzuheben, 
daß durch die Billigkeit des Porto's die Correſpondenz 
außerordentlich zunehmen muß, ſo daß grade dadurch der 
zu befürchtende Ausfall des Pofteintommens ſich bald 
wieder ausgleichen, ja ſelbſt ein höheres Einkommen er⸗ 
langt werden wird. Hill führt zum Beweiſe folgende 
Thatſachen an: Der Preis der Seife fiel zu Ende des 
Jahres 1836 um 1%, die Conſumtion nahm um 1% 
zu. Thee fiel, ſelt der Handel nach China frei ward, 
im Preiſe um ½, die Confumtion nahm um die Hälfte 
zu. Seidenwaaren fielen ſeit 1823 um / im Preife, 
die Conſumtion hat ſich mehr als verdoppelt. Seit 
1823 ſank der Kaffee im Preife um ½, die Conſum⸗ 
tion hat ſich mehr als verdreifacht. Der Preis der Baum⸗ 
wollenwaaren ſank ſeit 20 Jahren beinahe um die Hälfte, 
die Conſumtion vervierfachte ſich. Innerhalb der zwölf 
Monate vor der letzten Stempelreduction wurden 
36,576,056 Zeitungsblätter verkauft, die dem Publi⸗ 
kum 1,037,634 Pfund koſteten. Innerhalb der 12 
Monate nach der Stempelreduktion 53,496,207, die dem 
Publikum 1,058,779 Pfd. koſteten. Vor der in Bezug 
auf die öffentlichen Anzeigen gemachten Reduction bes 
trug die jährliche Zahl derſelben 1,010,000, wofür ma 
303,000 Pfund zahlte, jetzt 1,670,000, die 334, 
Pfund koſten. Das Eintrittsgeld in den Tower be 
früher drei Schillinge, es beſuchten ihn in zehn Mona⸗ 
ten 9508 Perſonen, die 1426 Pfund zahlten; nun 
ward das Eintrittsgeld auf einen Schilling herabgeſetzt 
und es beſuchten ihn in derſelben Zelt 37,431 Perſo⸗ 
nen, die 1871 Pfund zahlten. Aus dieſen Thatſachen 
zieht Hill die Regel, daß die Nachfrage nach einem Ar⸗ 
tikel in einem größeren Verhältniſſe ſteigt, als das Ver⸗ 
hältniß iſt, um welches der Preis des Artikels erniedri⸗ 
get wird. Breslau, im Mal. 

Dr. Aug. Geyder. 
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Berlin, 31. Mal. Die Königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften macht in Nr. 152 der Staats ⸗Ztg. zur 
Säkular⸗Feier des Regierungs ⸗Antrittes Königs Frie⸗ 
drich's II., zwei Preisfragen bekannt, und zwar 1) die 
phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe: „Eine ausführliche Un⸗ 
terſuchung der Abelſchen Integrale und beſonders der 
Functionen von zwei oder mehr Veränderlichen, welche 
als die umgekehrten Functſonen derſelben anzuſehen ſind.“ 
2) Die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe: „Eine aus be⸗ 
glaubigten Quellen geſchöpfte Darſtellung der Regierung 
Friedrich's II. mit vergleichender Beziehung auf den gro⸗ 
ßen Churfürſten, ſo daß entwickelt werde: 1) das Sp⸗ 
ſtem, der Inhalt und die Richtung ihrer inneren Ver⸗ 
waltung und ihrer äußeren Politik, 2) welchen Einfluß 
hierauf die Zeitverhältniſſe und der Zeitgeiſt, ſo wie die 
Verſchiedenheit der Charaktere und der Bildung der bei⸗ 
den Herrſcher ausüdten, 3) welcher Werth und welche 
Folgen ihren Grundſätzen und Thaten ſowohl für ihre 
Zeit als in weltgeſchichtlicher Hinſicht beizumeſſen ſeien.“ 
— Der Termin für die Einſendung der Beantwortun⸗ 
gen dieſer Prels⸗Fragen welche in Deutſcher, Franzöſi⸗ 
ſcher oder Lateiniſcher Sprache abgefaßt fein können, iſt 
der 1. Auguſt 1843. Die Ertheilung des für die beſte 
Beantwortung jeder dieſer beiden Preisfragen beſtimm⸗ 
ten Preifes von 200 Dukaten geſchieht in der öffentli⸗ 
chen Sitzung am Jahrestage Friedrichs II. im Monat 
Januar 1844. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
beime Staats und Kriegs⸗Miniſter, General der In⸗ 
fanterie von Rauch, aus dem Mecklenburgiſchen. 


Der Hamb. Corteſpondenz enthält folgendes Schrei⸗ 


ben aus Berlin vom 24. Mal: „Unſere Mitthellung 
über die Reduction des Zinsfußes der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine iſt vielfach öffentlich beſprochen, und dabei 
hin und wieder ſogar das Factum in Zweifel gezogen 
worden; wir können in dieſer Beziehung nur wiederho⸗ 
len, daß die betreffende Convertirung allerdings zur Aus⸗ 
führung kommt, der Realiſatlons⸗Termin indeß mehr⸗ 
facher Vorbereitung bedarf, und deshalb auch nicht in 
die nächſte Zeit fallen kann. Die preuß ſche Verwal: 
tung düifte überdieß um fo weniger Veranlaſſung haben, 
von ihrer anerkannten Vorſicht gerade im vorllegenden 
Falle abzuweichen, und diefes fo wichtige, das allge: 
meine Intereſſe lebhaft berührende Verfahren in ſeiner 
Ausführung zu übereilen. Bel dieſer Gelegenheit ſcheint 
es nicht ungeeignet, eine ſehr zweideutig geſtellte Aeuße⸗ 
rung zu beleuchten, welche (aus der Elberfelder Zeitung 
entlehnt) die Leipziger Allg. Zeitung und zwar darüber 
enthält, daß die preußiſche Finanz- Verwaltung früher 
ihr Wort gegeben, nicht mehr als 6 Millionen neuer 
Kaſſen⸗Anweiſungen in Umlauf zu bringen, daß aber 
gleichwohl vor 2 Jahren noch mehr dergleichen Papier⸗ 
geld in Cours gebracht, und Preußen dieß alſo nicht 
für eine Verletzung ſeines Wortes zu halten ſcheine. 
Die referitte Thatſache iſt an ſich richtig, aber nicht 
vollſtändig mitgetheilt. Die preußiſche Verwaltung hat 
allerdings früher die Verſicherung gegeben, daß nicht 
mehr als 6 Millionen neuer Kaſſen⸗Anweiſungen in 
Umſatz gebracht werden ſollten. Es zeigte ſich indeß 
bald, daß zu dem wachſenden Verkehr dieſer Betrag bei 
Weitem nicht ausreichend war, und daß namentlich für 
Berlin, weder die Bankſcheine, ſo wie Bank⸗Anweiſun⸗ 
gen, noch endlich auch die von Privat⸗Geſellſchaften, 
z. B. dem hieſigen Kaſſen⸗Vereine, ausgegebenen Geld⸗ 
ſcheine das Bedürfneß gänzlich decken konnte, weil die 
preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen nicht nur in den ent⸗ 
fernten Provinzen courſirten, ſondern auch faſt ohne 
Ausnahme in allen Nachbarſtaaten verbreitet wurden, 
und dort volle Geltung hatten. Um dem dringenden 
Bedürfniſſe abzuhelfen, war daher die Emanirung eines 
neuen Papiergeldes unerläßich, und es wäre, wenn die 
Staatsverwaltung ihr gegebenes Wort hätte umgehen 
wollen, ein Leichtes geweſen, ein neues Papiergeld un⸗ 
ter einer neuen Form in Cours zu bringen. Sie zog 
es jedoch vor, offener zu verfahren, und es wurden, 
allerdings gegen den wörtlichen Inhalt früherer Bekannt⸗ 
machungen, 4 Millionen neue Kaſſen⸗Anweiſungen in 
Umlauf geſetzt, zugleich aber (und dieß hat der Correſp. 
der Leipziger Zeſtung abſichtlich, oder aus Unwiſſenheit 
verſchwiegen) wurde ein gleich hoher Betrag zinstragen⸗ 
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in der Provinz Preußen 24 Juden zur chriſtlſchen Kirche 
der einen oder der andern Confeſſion übergetreten.“ 
Seit der im Jahr 1837 erfolgten Verſetzung des 
preuß. Geſandten, Hrn. v. Arnim, von Brüſſel nach 
Paris, fungirte nur ein preuß. Geſchäftsträger am bel: 
giſchen Hofe, während die belgiſche Geſandtenſtelle am 
hieſigen Hofe ſchon lange vorher unbeſetzt war. Preu⸗ 
ß ſcher Seits iſt nunmehr der Baron v. Martens, 
früher Geſandter in Konſtantinopel und Bruder des 
weimariſchen Miniſterreſidenten am hieſigen Hofe, und 
von Seiten Belgiens der General Willmar, Kriegs⸗ 
miniſter unter dem Kabinet de Theux, ernannt worden. 
Auch möchten in nächſter Zeit Veränderungen bei den 
hier accreditirten Diplomaten flatifinden. So würden 
uns, wie es heißt, der engliſche Geſandte, Lord Wil⸗ 
liam Ruffelt, der Bruder des Kolonialminiſters, und 
der fardinifche, Graf St.⸗Martin d’Aglie, 8 
(E. A. 3.) 
Friedeberg, (Reg.⸗Bez. Frankfurt), 28. Mai. 
Am vergangenen Charfreitag iſt an die Stelle des bis⸗ 
her im kirchl. Gebrauch geweſenen Porſten'ſchen Ge: 
ſangbuchs das neue Berliner getreten. Man hat 
an unbemittelte Gemeindeglieder 300 Exemplare gratis 
vertheilt. (B. K. Zt.) 
Aus dem Poſenſchen, 30. Mai. (Privatmitth.) 
In einer der früheren Nummern dieſer Zeitung war 
eine Benachrichtigung uͤber die -Zuftände aus dem 
Koͤnigreiche Polen enthalten. Der Verfaſſer derſelben 
erzählte, wie ein erneueter Aufſchwung der Kultur 
dort ſtattfaͤnde und dieſen, gewiß jeden Menſchen⸗ 
freund erfreuenden Zuſtand mit dem Umſtand belegte, 
daß dieſen Winter viel Wein, beſonders von deut⸗ 
ſcher Rebe, gettunken und was nicht immer der Fall 
geweſen, auch prompt bezahlt worden ſei. — Da nun 
in der Regel ein jeder Reiſender den Maaßſtab mit⸗ 
bringt, mit welchem er fremdartige Zuſtaͤnde mißt, ſo 
hat auch unſer Reiſender hiervon Gebrauch gemacht 
und vermerkt, was ihm als erhoͤhter Kulturzuſtand 
erſchienen iſt. „Starker Abſatz, prompte Zahlung deſ⸗ 
ſelben,“ welchem Kaufmann waͤſſerte nicht der Mund 
nach einem ſolchen Verkehr? — Wundern ſoll es 
uns nicht, wenn wir aus allen den gluͤcklichen Gauen, 
wo der Weinſtock gedeiht, Karawanen von reiſenden 
Weinkaufleuten — zu wenig ſind bis jetzt zwar nicht 
gereiſt — nach dieſem Eldorado des Weinhandels ziehen 
ſehn. — Auch der Verbeſſerung der Schafzucht gedenkt 
der Verf. jenes Aufſatzes und was hierin geſchieht, iſt al⸗ 
lerdings beachtenswerth, obgleich haͤufig die angewand⸗ 
ten Mittel die Erfolge nicht ganz rechtfertigen. — 


der Staatspapiere vom Staate angekauft, und dei der | Wiewohl nicht weit von der Gränze des Königreichs 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden deponirt, fo daß 
die Viluten der neu ausgegebenen Kaſſen⸗Anweiſungen 
jederzeit bereit liegen und realiſirt werden können. Die 
Mehr⸗Ausgabe der Kaſſen⸗Anweiſungen iſt daher keine 
Vermehrung der Staatsſchulden, und in ſofern iſt die 
gedachte Finanz⸗Maaßregel, wenn ſie auch den Worten 
der früheren Verſicherung nicht ganz entſpricht, jeden⸗ 
falls dem eigentlichen Sinne derſelben völlig gemäß, und 
gerechtfertigt. Daß das Publikum die Sache von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte angeſehen, und das Verfahren der 
preußiſchen Verwaltung in Beziehung auf die Staats⸗ 
ſchulden überall für ein ehrenwerthes hält, zeigt der 
Cours unſerer Staatspapiere, und der Umſtand, daß 
unſere Kaſſen-Anweiſungen noch heute, ſelbſt im Aus: 
lande vielfach dem ſchweren Metalle vorgezogen werden.“ 
Man ſchreibt der A. A. Ztg. aus Berlin, 20. 
Mai: „Vielfach iſt ſchon darüber geſprochen worden, 
ob und wie wohl das jetzige ſtrengere Verfahren der 
katholiſchen Geiſtlichkeit auf das ſtatiſtiſche Verhältniß 
der gemiſchten Ehen und der Uebertritte von ei: 
ner Kirche zur andern einwirken mag. Nachſtehen⸗ 
des iſt eine nach amtlichen Notizen (im oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Kirchenblatt) zuſammengeſtellte Ueberſicht die: 
ſes Verhältniſſes, wie es ſich am Schluſſe des vorigen 
Jahrs in den vier Regierungs⸗Bezirken Danzig, Gum: 
binnen, Königsberg und Marienwerder der Provinz 
Preußen gezeigt hat: gemiſchte Ehen wurden geſchloſſen 
im Jahre 1832 10; 1833 12; 1834 17; 1835 17; 
1836 20; 1837 33; 1838 85_ und 1839 166. Von 
der ſehr großen Anzahl des zuletzt genannten Jahrs 
wurden nur vier von katholiſchen, die übrigen ſämmt⸗ 
lich von evangeliſchen Pfarrern, nach vorher erfolgtem 
Conſiſtorialconſens, eingeſegnet. In derſelben Provinz 
fanden im Jahre 1839 folgende Uebertritte von einer 
Kirche zur andern ſtatt: von der evangeliſchen zur ka⸗ 
tholiſchen Confeſſion, im Regierungs⸗Bezirk Danzig 13 
Erwachſene, 48 Kinder; im Reglerungs⸗Bezirk Gum: 
binnen 4 Erwachſene, 7 Kinder; im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Königsberg 29 Erwachſene, 31 Kinder; im Regie: 
rungs⸗Bezurk Marienwerder 35 Erwachſene, 39 Kinder; 
zuſammen alſo 206 Perſonen. Von der katholiſchen 
zur evangeliſchen Confeſſion traten dagegen über: im 
Regierungs Bezirk Danzig 33 Erwachſene, 191 Kinder; 
im Reglerungs „Bezirk Gumbinnen 4 Erwachſene, 28 
Kinder; im Regierungs⸗Bezire Königsberg 17 Erwachſene, 
116 Kinder; im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder 45 Er: 
wachſene, 113 Kinder; zuſammen ao 547 Perſonen, 
wonach die evangeliſche einen um 341 Perſonen größern 
Zuwachs durch Convertiten erhalten hat, als die katho⸗ 
liſche Confeffion. In demſelben Zeitraum (1839) find 


Polen gelegen, erfahren wir doch ſchneller und zuver: 
laͤßiger, was in London Bemerkenswerthes geſchieht, 
als aus Warſchau. Wohl in Wahrheit kann be⸗ 
hauptet werden, wie die Graͤnze dieſſeits nur von 
Dem uͤberſchritten wird, von welchem ſie durchaus 
uͤberſchritten werden muß. Obgleich wir alle ſo ziem⸗ 
lich wiſſen, wie es dort ausſieht, hätte es uns doch 
recht gefreut, von unſerm Berichterſtatter zu erfahren, 
wie es um den Bildungszuſtand des Volkes im All⸗ 
gemeinen ausſehen mag, ob Schulen und Unterrichts: 
Anſtalten jeder Art neue Wurzeln ſchlagen und in 
das Leben des Volkes uͤbergehe, um Fruͤchte zu tra⸗ 
gen, welche Seegen bringen? — Ob eine freudige 
Regung im Handel und Wandel herrſche, und ein 
Jeder im frohen Genuſſe die Früchte feines Fleißes 
ernte? — Ob ein reger Sinn herefche für Zwecke, 
welche ein Volk geiſtig und moraliſch erhoͤhn? — 
So hoͤchſt lobenswerth auch die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von vielen Meilen iſt, ſo bedingt ſolche aber 
noch nicht allein die Kultur eines Landes. — Ob der 
Berichterſtatter auf feiner Reiſe auch das Großher⸗ 
zogthum Poſen beruͤhrt habe, iſt nicht angegeben; 
moͤgen einige Bemerkungen hier am Orte ſein, um, 
wenn auch nur die Berichte deſſelben dieſſeitig zu er⸗ 
ganzen. Die preußiſche Regierung erkannte den hohen 
Nutzen der Verbeſſerungen auf die Grundlage mate⸗ 
rieller Inteteſſen geſtellt, als Norm ihrer Verwal⸗ 
tungsweiſe, denn nur dort faßt die Kultur ſichere 
Wurzel, wo eine gewiſſe Behaglichkeit der Zuſtaͤnde 
vorangegangen iſt, deshalb haben ſich auch immer 
Elend und Niedergedrücktſein als Feinde rationeller 
Verbeſſerungen erwieſen. — Das Großherzogthum 
Poſen iſt lange Zeit ſelbſt von ſeinen naͤchſten Volks 
brüdern als ein kaum zu beachtender Provinztheil be⸗ 
trachtet worden. Dieſe Vernachlaͤſſigung hat es nicht 
verdient; vielleicht hier mehr als anderswo arbeiteten 
binnen zwei Dezennien ſich die Maſſen zu einem 
kulturlichen Zuſtande heraus, der von der richtigen 
und ſchnellen Faſſungsgabe, fo wie der Bildungsfaͤ⸗ 
higkeit des Volkes ein redender Belag iſt. Vor allem 
mächtig wirkte die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe; zum Eigenthum gelangt, 
regte ſich der Sinn für allgemeine Verdeſſerungszwecke; 
Schulen wurden errichtet, faſt mehr, als Lehrer auf 
zutreiben waren; die Vertretung in Gemeindeſachen 
gefhah mit Eifer und Erfolg. Der Viehſtand hob 
ſich und die Verbeſſerung der Ackerbewirthſchaftung iſt 
durch den Augenſchein erſichtlich. Wo anders als 
hier nimmt die polniſche Litteratur ihren Aufflug? 
Derjenige, dem die Geſchicke der Voͤlker wie der ein⸗ 
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zelnen Individuen nicht gleichgültig find, verweilt un | 
bei der Betrachtung, wie die koͤſtliche Blume Der itt 

manität ſich immer mehr entfaltet und der Fortschr 

zum Beſſerwerden feſt gegründet iſt. Allerdings 
das Ziel noch lange nicht erreicht, noch muͤſſen 1 
tige Leidenſchaften und, böfe Gewohnheiten, vor alle 
die große Hinneigung zum Trunke überwältigt wel, 
den. — Als ein Ereigniß, welches gewiß nicht Vr, 
wohlthaͤtigen Einfluß auf die landwirthſchaftliche 
Zuſtaͤnde im Adelnauer Kreiſe bleiben wird, der beiläͤu 
fig erwähnt an rüͤhmlichen Beſtrebungen gewiß den 
andern Kreifen nicht nachſteht, der dei 16 Q Meilen 
47,000 Seelen zählt, in dem eine nicht unbedeutend! 
Menge von Oelwalzmuͤhlen beſteht, zu welchen da 
Material groͤßtentheis im Kreiſe gebaut wird, wo 
mehrere Brenneteien mit bedeutendem Betriebe IM 
Gange find u. ſ. w., kann das am 19. d. M. bel 
der Kreisſtadt Oſtrowo abgehaltene Pferderennen und 
die damit verbundene Thierſchau bettachtet werden 
(orgl. Nr. 121 d. Ztg.). Die Verbeſſerung der Vieh? 
zucht im Auge hadend, war die auffordernde Iden 
vom Provinzial⸗Veteine zu Poſen ausgegangen, die 
Kreisſtande erfaßten ſolche mit ungetheiltem Beife 

und den rühmlichen Beſtrebungen des Herrn Kreis 
Landrath v. Tieſchowitz, fo wie des Hrn. Gntsbefiget? 
von Lipeki auf Lewkow iſt es zu danken, daß ſolcht 
in Ausführung gebracht wurde. Eine ſehr bedeutende 
Zuſchauermenge erwartete das hier noch nie gefehent 
Schauſpiel und es fiel vollſtaͤndig befriedigend aus / 
als zum Reiz der Neuheit ſich auch die Mannigfal 
tigkeit geſellte. Die zum Rennen bereiten Pferde 
achtzig an der Zahl, waren nicht nach der Mode det 
Tages aus England uͤberkommen, ein hochariſtokrati 
ſches Vergnügen gewaͤhrend, Nachkömmlinge „aus“ 
berühmten Müttern von noch berühmteren Vaͤtern, 
fondern anſpruchsloſe Ackergaͤule, zwar auch von uf 
ſpruͤnglich edler Abkunft, aber durch die Zeit verkuͤm⸗ 
mert, — Im Ganzen fanden 11 Rennen ſtatt, del 
Umfang der Rennbahn, der in einer vollkommenen 
Ellipſe ½ Meile betrug, wurde durchſchnittlich von, 
den Siegern in 1 Minute und 48 Sekunden zuruͤck⸗ 
gelegt. Anziehend war es zu ſehen, wie viele del 


Reiter, der Sitte der Provinz treu, ohne Sattel und 


Steigbuͤgel, nur einen Sack querübergelegt, dem Sie 
gespfoſten zu rannten, eine Reitweiſe, die manchel 
Jokei als unbequem befunden hatte. Außer der Prö 
mitung der ausgezeichnetſten Thiergattungen, wurde 
es noch als ſehr zweckmaͤßig erkannt, daß viele Acker⸗ 
wirthe zur Aufmunterung Kleeſaamen zur Ausſaat 
erhielten. Wenn der Hoffnung Raum gegeben wer 
den kann, dieſes gewiß einflußreiche Ereigniß für den 
Kreis auch für die Zukunkt wiederholt zu ſehen, ſo 
knuͤpft ſich noch der Wunſch daran, daß daſſelbe als 
ein wahres Kreisfeſt die divergirenden Meinungen 
ausgleiche, welche mitunter zwiſchen Land und Stadt 
beſtehen. . 

Köln, 24. Mai. Seit mehren Tagen hält ſich 
Herr Heim, ein aus Belgien gebürtiger römiſchel 
Miſſionär, in unſern Mauern auf, derſelbe, welche 
vor Jahren faſt fünf Monate im erzbifchöflichen Palaſte 
ſo verborgen lebte, daß nicht zehn Menſchen um ſeinen 
Aufenthalt wußten. Diesmal kam er aus Belgien, be 
ſuchte in der Gegend von Düſſeldorf den Wirkungskreis 
des bekannten Pfarrers Binterim, und gedenkt von hier 
München und Wien zu berühren, bevor er über Kreis 
burg nach Rom zurückkehrt. — Das Schloß Bens⸗ 
berg, ein Jagdſitz der ehemaligen dergiſchen Herzoge, 
auf einem Berg Köln gegenüber, etwa zwei Meilen 
vom Rhein gelegen, iſt jetzt wieder gänzlich hergeſtellt 
und vom Könige zu einer Cadettenanſtalt beſtimmt 
worden, deren Lehrer ſchon ernannt ſind und im Herbſte 
den Lehrkurſus beginnen ſollen. (Lpz. Ztg.) 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 30. Mai. Die dritte Deputation der er⸗ 
ſten Kammer hat in ihrem Berichte über den Eiſenſtuck⸗ 
ſchen Antrag, die Hannoverſche Verfaffung® 
frage betreffend, vorgeſchlagen, den Anträgen der 
zweiten Kammer sub 1 und sub 2 a, nicht beizutreten, 
ſchlägt aber vor: in einer ſtündiſchen Schrift darauf an⸗ 
zutragen: „die hohe Staats⸗Regierung wolle ſich für die 
Wiederherſtellung der durch den Bundes⸗Beſchluß vom 
14. November 1816 genehmigten Gefhäfts « Ordnung 
der Bundes ⸗Verſammlung, durch welche die Bekannt’ 
machung der Bundestags⸗Verhandlungen durch den Druck 
als Regel feſtgeſetzt war,“ und: „für die Einfegung ei⸗ 
nes die Stelle der ehemaligen Deutſchen Reichsgerichte 
vertretenden unparteiiſchen und Vertrauen erweckenden 
Bundesſtaats⸗ Gerichtshofes, welcher nach dem Inhalte 
des Artikel 53 der Wiener Schlußakte befugt wäre, 
nicht allein von Stände⸗Verſammlungen, ſondern au 
von allen anderen Betheiligten, z. B. von Corporatio⸗ 
nen und ſelbſt von einzelnen Unterthanen, Beſchwerden 
über Aufhebung der Landes⸗Verfaſſung anzunehmen un 
rechtskraͤftig darüber zu entſcheiden, dei der hohen Bun? 
des⸗Verſammlung zu dem, ihrem Ermeſſen nach, für el 
nen gewichtigen Erfolg günſtigſten Zeitpunkt, kräftigſt ver⸗ 
wenden. 

Freiburg, 14. Mal. Bekanntlich hat eine große 
Anzahl katholiſcher Geiſtlichen ſich zu einer Petition 


auf einer 


— Abhaltung einer Disceſanſynode 
di, ſolche dem hieſigen Erzbiſchof überſandt. Auf 
3 elbe iſt folgende amtliche Antwort erfolgt: „Wir 
ana Demeter durch Gottes Barmherzigkeit und des 
Poftolifhen Stuhles Gnade Erzbiſchof zu Freiburg und 
etrepolite entbieten den hochzuverehrenden Herren De⸗ 
daumen und Deputirten der ehrwürdigen Landkapitel 
ahr und Offendurg, ſo wie allen Mitarbeitern im 
inderge des Herrn, deren Stelle ihr vertretet, Gruß 
— Segen! Dis Bittſchreiben, welches ihr um Abhal⸗ 
han einer Diözeſanſynode an uns geſendet habt, haben 
W empfangen und mit der Aufmerkſamkeit, welche die 
Ducugkei der Sache erheiſcht, wiederholt durchleſen. 
amit wir bei einer ſo bedeutungsvollen Angelegenheit 
us nicht allein von unſerer Anſicht leiten ließen, ſchien 
zuns zweckmäßig, eure Bitte vorerſt unſerem erzbi⸗ 
loi ichem Senate vorzulegen. Nach reiflicher Erwä⸗ 
dung ertheilen wit euch nun in väterlicher Geſinnung 
Nere in vollkommenſtet Uebereinſtimmung mit unſerem 
Mate abgefaßte Antwort mit Folgendem: Zuerſt müſ⸗ 
fen wir den Eifer belobden, von welchem angetrieben 
e das Wohl unſerer Diözefe befördert wiſſen wollt. 
icht minder lobenswürdig erſcheint uns eure Hochach⸗ 
h "g vor dem allgemeinen Kirchenrathe zu Trient, welche 
bach bewogen hat, keinen andern als den von demfe.- 
en vorgeſchriebenen Weg zur Einberufung einer Diö⸗ 
anſpnode einzuſchlagen. Beloben müſſen wir endlich 
doc die kindliche Ehrfurcht und Liebe gegen dieſen erz⸗ 
höflichen Stuhl, welche fi in eurer Zuſchrift an 
ns auf jeder Seite ausſpricht. Auch wir mißkennen 
nicht das hohe Alter, das Anſehen und die Nützlichkeit 
er Synoden in der katholiſchen Kirche, vielmehr wün⸗ 
en wir aufrichtig, mit den weiſeſten Lehrern und 
orſtehern der Kirche, daß dieſelben, da ſie durch die 
ugunſt der Zeitverhältniſſe allzu lange unterblieben find, 
lederhergeſtellt werden möchten. — Darin aber, liebſte 
tüder, daß ihr die Zuſammen⸗ Berufung einer Sy 
Node für unſere Erzdiözeſe in unſerer gegenwärtigen 
eit für wünſchenswerth haltet, und daher uns erſucht 
abt, eine ſolche alsbald zu verſammeln, müſſen wir eis 
er entgegen geſetzten Anſicht folgen. — Nach eurem 
Dafürhalten find es hauptſächlich zwei Punkte, welche 
die Nothwendigkeit einer Spnode darthun follen, näm⸗ 
der gedrückte Zuſtand der Kirche und die gemiſchten 
hen. — Wenn aber die Sache einer genaueren Be⸗ 
trachtung unterworfen wird, fo kann es feinem von 
euch entgehen, daß dleſes Fragen ſind, welche nicht das 
roßherzogthum Baden allein berühren, ſondern ganz 
eutſchland, und dieſelben daher nicht auf einer Diöze⸗ 
anſpnode. nicht einmal auf einer Provinzial⸗, ſondern 
alſpnode ihre Erledigung finden können. 
Dabei iſt ſehr zu befürchten, daß die kirchlichen Wirren, 
welche dermalen in Deutſchland obwalten, durch eine 
Diözefanfpnode noch vergrößert werden möchten. Indem 
wir daher eure Bitte um Abhaltung einer Diözeſanſy⸗ 
node ablehnen, hegen wir den ſehnlichſten Wunſch nach 
einer deutſchen Nationalfpnode, und haben das zuver⸗ 
ſichtliche Vertrauen, daß auf einer ſolchen die Beſchwer⸗ 
den der katholiſchen Kirche einer gerechten Würdigung 
werden unterworfen und gehoben werden. — Aber, ge⸗ 
llebteſte Brüder! ihr hadt auch noch andere Gründe 
vorgetragen, aus welchen wir uns von der Nothwen⸗ 
gkeit einer Diözeſanſynode überzeugen ſollen; ihr wei⸗ 
et din auf die immer mehr ein reißende Irreligioſität, 
en zunehmenden Verfall der Sittlichkeit, auf die im⸗ 
Mer größer werdende Herabwürd gung des geiftlichen 
tandes und der priefterlihen Würde. Indem man 
nun auf der einen Seite es für gerecht anerkennen muß, 
daß ihr ernſtlich darauf bedacht ſeid, wie ſo großen 
nd ſchweren Uebelſtänden gründlich möge geſteuert 
werden, fo kann es auf der andern Seite euch doch 
duch nicht entgehen, daß jene Wunden, über welche 
ihr klaget, von der Art find, daß fie eher von jedem 
inzelnen für ſich, als durch eine Diözefanfpnode ge⸗ 
eilt werden können und ſollen. — Wir haben Got⸗ 
tes Gebote in der heiligen Schrift, wir haben die De: 
dete und Kanonen der Konzilien und der oberſten Vor: 
eher der Kirche, welche alle ganz beſonders darauf hin⸗ 
zielen, daß das christliche Volk im Glauben befeſtigt, 
daß die Reinheit der Sitten befördert, daß die Würde 


vereinigt, 


und das Anſehen des geistlichen Standes aufrecht er⸗ 
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halten werde. Wozu follte «8 alſo nützen, jene De: 
krete und Kanonen aufs Neue einzuſchärfen oder gar 
den alten neue beizufügen, wenn nicht in jeder von 
unſern Mitbrüdern aus eigenem Antriebe in der ihm 
anvertrauten Heerde ſeinem Amte mit möglichſtem Ei⸗ 
fer vorſtehen will? Wahrlich, das Heil der Kirche, 
das Wohl unſerer Diözeſe kann auf keinem andern 

ege erzielt werden, als wenn ein jeder von uns mit 
tennendem Seelemeifer in dem ihm angemwiefenen Kreife 
wirkſam iſt. — Verleget euch daher, geliebteſte Brü⸗ 
er! ohne Unterlaß auf das Studium der geiſtlichen 
iſſenſchaften, ziehet an einen lebendigen Glauben; 
get der ungeſchminkten Liebe, befleißiget euch in allen 
tücken der Reinheit im Wandel: „Seid ein Vorbild 
er Gläubigen im Worte, im Wandel, im Glauben, 
N der Keuſchheit. Haltet an mit Vorleſen, mit Er⸗ 
dle dnen, mit Lehren. Seid beſonders wachſam über 
le Jugend, indem fie nach euern Kräften in der Furcht 
s Herrn zu einem frommen Wandel erzieht. In 
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der Jugend allein erblüht auch Hülfe, eln neues Ge: 
ſchlecht, eine neue Erde. Bei ſolchem Stande der 
Dinge zweifeln wir gar nicht, ihr Brüder, daß ihr 
Alle mit unſerm Urtheil in vorliegender Sache über⸗ 
einſtimmen werdet, und es erübrigt uns nur noch, euch 
in Kenntniß zu ſetzen, daß wir in Betracht der Wich⸗ 
tigkeit euer Bitte uns bewogen fanden, dem großher⸗ 
zoglichen Miniſterium dieſelbe und zugleich die Gründe 
vorzulegen, aus welchen wir zur Zeit in eure Bitte nicht 
eingehen zu können glaubten. 
Jeſu Cyriſti ſei mit euch. Me ne Liebe euch Allen in 
Chriſto Jeſu. Amen. 1 Cor. 16, 23. 24. Freiburg 
im Breisgau, den 21. Febr. 1840. ＋ Ignaz. 


Hamburg, 26. Mai. Der Zuſtand des Woll 
marktes in England wird täglich ſchlimmer. Faſt 
jede Poſt bringt neue Failliten. Die Preiſe in England ſte⸗ 
hen jegt völlig 33 Procent niedriger, als in den erſten 
Monaten des vorigen Jahres, und die Furcht vor grö⸗ 
ßern Uebeln ſcheint allgemein. Wie die Handelsberhalt⸗ 
niſſe heutzutage ſtehen, muß Deutſchland unverwandt 
dem Augenblick entgegenſtreben, wo es feine Wolle ſelbſt 
verarbeitet, will es nicht von dem engliſchen und ame: 
rikan ſchen Wirbelſtrome fortgeriſſen werden und in ſei⸗ 
nen Erwerbszweigen ſich gefährdet ſehen. Englands 
Woll⸗Ertrag kann füglich auf 200 Millionen Pfund 
angenommen werden. Von Neu⸗Holland, dem Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung und ſelbſt Oſtindien nimmt 
die Zufuhr reißend zu. Auſtralien hat ſich innerhalb 
zehn Jahren bis zur Hälfte der deutſchen Woll⸗Aus fuhr 
nach England erhoben; vom Cap iſt die Zufuhr in 7 
Jahren von 6000 auf 500,000 Pfd. geſtiegen, und in 
den nächſten Zehn Jahren wird Auſtralſen Deutſchland 
übertreffen. Und wer bürgt dafür, daß bei höherer Ent⸗ 
wickelung der auſtraliſchen Länder nicht andere Saiten 
von England aufgezogen und Schutzzölle für das eigene 
Erzeugniß eingeführt werden? Ueberdies wird die Fa⸗ 
brikation verbeſſert. Man will mit gröberer Wolle fei⸗ 
nere Fabrikate liefern, und je weiter die Verdeſſerung 
ſchreitet, deſto geringer wird der Antheil werden, den 
wir am engliſchen Wollhandel bekommen. Ein Welt⸗ 
markt, wie der engliſche, iſt allerdings ein großer Vor⸗ 
theil für die deutſchen Schafzüchter; allein man vergeſſe 
nicht, daß die unaufhörlichen Schwankungen in jenem 
Lande neben bedeutenden Vorthellen auch große Nach⸗ 
theile mit ſich führen, und daß kein fieberhafter Zuſtand 
am Ende einträglich iſt. Wir werden mehr dabei ge⸗ 
winnen, das Erzeugniß unſerer Heerden ſelbſt zu verar⸗ 
beiten, als einen Markt in einem Lande zu ſuchen, deſ⸗ 
fen Wohlſtand durch innere und äußere Verhältniſſe fo 
verwickelt geworden iſt. Amerika und China haben in 
den letzten Jahren für etwa 2,500,000 Pfd. St. Wol⸗ 
lenwaaren von England genommen; dieſes Jahr dürfte 
der Abſatz dahin kaum den fünften Theil betragen. Man 
wird ſagen, dieſe Verhältniſſe werden ſich wieder beſſern; 
allein es wird langſamer gehen, als man glaubt, und 
Störung wird auf Störung folgen, weil England und 
Amerika jeden Augenblick in ihren Finanzen zerrüttet 
find, Die traurigen Erfährungen, welche beide Länder 
innerhalb 15 Jahren gemacht haben, waren nicht im 
Stande, ihre Geldverhältniſſe in Ordnung zu bringen; 
die Vergangenheit ſcheint keine Lehren für die Gegen⸗ 
wart zu liefern. England hat ſchwer unter dieſen Um: 
ſtänden gelitten. Wer die ſchönen Wollfabriken in 
Glouceſterſhire vor 10 bis 12 Jahren geſehen hat, wird 
ſich wundern, wenn er dieſen Diſtrikt heute bereift. Die 
beſten Gewerke find eingeſchrumpft oder zu Grunde ge: 
gangen; die Kapitalien ſind verſchwunden, und die treff⸗ 
lichſten Arbeiter, wie dort behauptet wird, nach Deutſch⸗ 
land ausgewandert. In Hamburg liegen die Elemente 
zu einem geordneten Weltmarkte für deutſche Fabrikate 
vor, ſobald die ſchwachen Theile unſerer Induſtrie in 
ein richtiges Verhältniß zum Ganzen ſich geſtellt haben. 
Was die Handelswelt neuerer Zeit faſt nirgends beſitzt, 
iſt ein unerſchütterliches Bankprinzip, und dieſes Prinzip 
lebt und webt in der deutſchen Hanſeſtadt. (Lpz. Z.) 


Großbritannien. 


London, 26. Mai, Der Geburtstag der Kö⸗ 
nigin, der eigentlich vorgeſtern war, deſſen Feier aber 
auf geſtern verlegt wurde, iſt ſehr feſtlich begangen wor⸗ 
den. Nachmittags war große Cour im St. James⸗Pa⸗ 
laſt, wo ſich eine große Anzahl Perſonen einfanden, um 
Ihrer Majeftät ihre Aufwartung zu machen. Unter 
den Gquipagen zeichnete ſich beſonders die des Franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters, Herrn Guizot, durch Glanz aus. 
Abends war die Stadt illuminirt, und die Königin gab 
in Windfor ein großes Diner, auf welches ein Konzert 
folgte, in welchem ſich die Pianiſtin Dulcker und 
Ole Bull hören ließen. Auch verſchledene Miniſter 
und hohe Staatsbeamte hatten Diners veranſtaltet. Am 
Morgen hatte der Prinz Albrecht in Begleitung des 
Herzogs -von Wellington und des Marquis von Angle⸗ 
ſey, im Hyde⸗Park eine Muſterung über die Truppen 
gehalten, wobei Lord Hill dieſelben kommandirte. Der 
Prinz war in Huſaren-Uniform, ſah ſehr wohl aus 
und wurde von der verſammelten Volksmenge mit Zei⸗ 
chen des Beifalls empfangen. Der Herzog von Wel⸗ 
lington wohnte, vielleicht das erſtemal bei einer ſolchen 
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Veranlaſſung, dleſer Parade nicht zu Pferde, ſondern 
in einem Wagen bel. Der minifterielle Globe begleitet 
feinen Bericht über die Feſtlichkeiten des geſtrigen Ta⸗ 
ges mit folgender Anzeige: „Die allgemeine Freude an 
dieſem großen National⸗Feſttage wird durch die Mitthel⸗ 


lung, welche wir jetzt zu machen im Stande ſind, und 


in Betreff welcher wir bereits vor einiger Zeit Andeu⸗ 


tungen gegeben haben, weſentlich erhöht werden. Es iſt 


keinem Zweifel mehr unterworfen, daß ſich Ihre Ma⸗ 
jeftät in einem Zuſtande befindet, der die Hoffnungen 
aller loyalen Unterthanen durch Sicherung der Thron⸗ 
folge in direkter Linie zu erfüllen verſpricht.“ 

Die Zeugen⸗Verhöre in Bow⸗Street in Betreff der 
Ermordung Lord W. Ruſſell find geſtern geſchloſſen 
worden; morgen ſoll Courvoiſier wieder erſcheinen. Man 
will bemerkt haben, daß er ſeit dieſem letzten Verhöre 
ein bleicheres und ängſtlicheres Ausſehen bekommen hat. 
Während des Verhörs hat er indeſſen wenig Bewegung 
gezeigt, und als die mit Blut befleckten Handſchuhe ihm 
vorgelegt wurden, nahm er ein durchaus gleichgültiges 
Weſen an und bückte ſich, um ſie zu unterſuchen, als 
wenn er ſie nie zuvor geſehen hätte. Der Verdacht ge⸗ 
gen ihn ift nun fo ſtark geworden, daß man befchloffen 
bat, ihn vor Gericht zu ſtellen. Er iſt einſtweilen von 
Bow⸗Street wieder nach Totthillfields transportirt wor⸗ 
den. Eine Menge Menſchen iſt immer bel den Ver⸗ 
hören vor dem Polizei-Amte verſammelt. 

Das 21ſte Jahresfeſt der Gründung der eimheimi⸗ 
ſchen Miſſions-Geſellſchaft fand am Mittwoch 
Abend in Exeterhall ſtatt, wobei der Präſident die Un⸗ 
abhängigkeit der Kirchen⸗Verwaltung vertheidigte und 
die gegen eine ſolche Einrichtung vorgebrachten Einwürfe 
zu entkräften ſuchte. Aus dem über die Wirkſamkelt 
des Vereins erſtatteten Berichte ging hervor, daß gegen⸗ 
wärtig 100 Miſſionaire beſchäftigt find, das Evange⸗ 
lium im Lande zu verbreiten, und daß man 130 Sonn⸗ 
tagsſchulen gegründet, in welchen 8500 Kinder unter⸗ 
richtet werden. Auch Kirchen und Kapellen ſind eröff⸗ 
net, fo wie Traktate reichlich vertheilt worden. Die 
Einnahme der Geſellſchaft im vergangenen Jahre be⸗ 
trug 8043 Pfd. St., die Ausgabe 6070 Pfd. St. 

Nach den Berichten des Londoner Korreſpondenten 
der Börſenhalle vom 27. Mai Morgens, iſt der in der 
Sitzung des Unterhauſes vom Tage zuvor geſtellte aber⸗ 
malige. Antrag des Herrn Villiers, daß das Haus ſich 
in einem Ausſchuß verwandeln möge, um die Getreide⸗ 
Geſetze in Berathung zu ziehen, mit 300 gegen 177, 
alſo mit einer Majorität von 123 Stimmen verwor⸗ 
fen worden. Da die ſchlechte Witterung und die 
ſchlimmſte Noth der nlederen Volksklaſſen vorüber iſt, 
ſo war ein ſolches Reſultat dieſer Motion um ſo mehr 
vorauszuſehen. f 


Portugal. 

Liſſabon, 18. Mai. Der Prinz Ern ſt von Sach⸗ 
ſen-Koburg iſt vorgeftern hier angekommen. — Der 
letzte Chef der Migueliſtiſchen Guerillas in 
Algarbien, Silva, hat ſich unter der Bedingung, 
daß auf ihn uud feine Leute die Beſtimmungen der am 
4. April v. J. erlaſſenen Amneſtie angewendet werden 
ſollen, der Regierung unterworfen. i 


Italien. 


Rom, 19. Mai. Der für den Norden ernannte 
und in den öffentlichen Blättern vlelfach beſprochene apo⸗ 
ſtoliſche Vicar, Biſchof Laurent, ift hier eingetroffen, 
wo er ſich längere Zelt aufzuhalten gedenkt. — Hier 
iſt die (ſchon von Rußland aus gemeldete) Nachricht 


+ 


von der Feſtnahme des Biſchofs von Podlachien 


eingegangen. Sie hat großes Aufſehen bei dem ge⸗ 
ſammten hohen Clerus hervorgebracht. 
gierung hat, dem Vernehmen nach, ſchon ſeit mehrern 
Jahren über den Biſchof Klagen geführt, die auch von 
dem heiligen Stuhl inſofern berückſichtigt worden fein 
follen, daß man dem Biſchof mehr Mäßigung anrleth. 
Allein er ließ ſich in feinem Eifer nicht ftören, ſondern 
entwickelte ſeltene Energie, um das, was er die Rechte 
der römiſchen Kirche nannte, zu bewahren und zu ver⸗ 


theidigen. Er gerieth dadurch in fortwährende Colliſio⸗ 


nen mit der Reglerung, die, nachdem ſie mehrere frucht⸗ 
loſe Verſuche gemacht hatte, ſeine Entfernung von dem 
päpſtlichen Stuhle zu erlangen, ſich gezwungen glaubte, 
ſelbſt Maßregeln deshalb ergreifen zu müſſen. Der Bi⸗ 
ſchof ward, heißt es, mittelſt militäriſcher Escorte in 
feiner Diöceſe aufgehoben und nach Rußland abgeführt. 
Seine Papiere ſind von den ruſſiſchen Behörden in Be⸗ 
ſchlag genommen und nach St. Petersburg zur Einſicht 
geſchlckt worden. (A. A. 3.) 
Griechenland. 

In einem Pariſer Blatte lieſt man: „Wie erfahren 
fo eben aus ſicherer Quelle, daß König Otto von Grle⸗ 
chenland den von ſeinem Geſandten Zographos in 
Konſtantinopel abgeſchloſſenen Traktat nicht fanctionirt 
hat, Herr Zographos hat feine Entlaſſung als Mint: 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten eingereicht. 

k Osmaniſches Reich. 

Die neueſte Nummer der Türkiſchen Zeitung Tak⸗ 
wimi Makaji vom 1. Rebi⸗el⸗ewwel (29. April) enthält 
folgende Artikel: „Der bisherige Muſchir von Kodſcha⸗ 


Die ruſſiſche Re⸗ 


Ili, Akif Paſcha, hatte gegen die Bewohner einiger zu 
feinem Muſchirate gehörigen Ortſchaften Handlungen der 
grauſamſten Bedrückung ſich erlaubt. Die bitteren Kla⸗ 
gen, welche eine Deputation aus den erwähnten Ort⸗ 
ſchaften gegen den Paſcha führte, veranlaßten das hohe 
Juſtiz⸗Kollegium, die Sache genau zu unterſuchen, und 
nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, daß alle ihre Be⸗ 
ſchwerden vollkommen begründet waren, kam bie ge: 

nannte Behörde zu folgendem einſtimmigen Beſchluſſe: 
1) Akif ſoll ſeiner Paſcha-Würde verluſtig erklärt und 
ins Exil geſchickt, fein Urtheil ihm ſchriftlich bekannt 
gemacht, und alsdann nach den Geſetzen vollſtreckt wer⸗ 
den. 2) Sein Seecretair, der, wie verlautet, an den 
meiſten feiner Abſcheulichkeiten Theil genommen, fol 
nach Konſtantinopel abgeholt werden, um die richterliche 
Unterſuchung über ſich ergehen zu laſſen. Seine Ho⸗ 
heit hat dieſen Beſchlüſſen in einem durch einen Ex⸗ 
preffen überbrachten Fermane ihre volle Zuſtimmung ge⸗ 
geben, und dem Akif die Stadt Adrlanopel als den 
Ort angewieſen, wo er als Verbannter leben ſoll. Wer 
nur irgend hinführo ſich erfrecht, Handlungen zu bege⸗ 
hen, die den wohlthätigen Inſtitutlonen Sr. Hoheit zu⸗ 
wider laufen, der kann überzeugt ſein, daß die Strafe 
nach den beſtehenden Geſetzen, ohne Verzug einer Mi⸗ 
nute, ihn erreichen werde!“ — „Wenn zwiſchen Raja's 
zweier Religionen wegen religlöſer Intereſſen ein Streit 
entſtand, ſo war es früher herkömmlich, daß der Pa⸗ 
triarch der einen Partei ein unterthäniges Geſuch um 
Beilegung und Ausgleichung des Streites bei der ho: 
hen Pforte einreichte, worauf dann ein Großherrlicher 
Ferman erlaſſen zu werden pflegte. Da aber die Ge⸗ 
genpartei bisweilen eine Streitſache ſolcher Art in an⸗ 
derem Lichte darſtellte, ſo konnte es nicht fehlen, daß 
die Entſcheidung ſchwierig und verwickelt wurde. Die 
Völker der drei Religionen (katholiſche Armenier, Grle⸗ 
chen und Juden) gehören alle zu den Unterthanen Sr. 
Hoheit, und es iſt ihnen nicht geſtattet, einander zu 
unterdrücken oder ihre Streitigkeiten hartnäckig zu ver⸗ 
längern. Darum wurde nachmals, wenn eine Reli⸗ 
gionspartei ein Geſuch einreichte, das die Intereſſen ei⸗ 
ner anderen benachtheſligen konnte, die Unterſuchung der 
Sache den Patriarchen übergeben und ihnen zur Pflicht 
gemacht, die Ergebniſſe ihrer Verhandlungen der hohen 
Pforte anzuzeigen. Allein die Erfahrung lehrte, daß 
die Ausgleichung einer erheblichen, den Patriarchen al⸗ 
lein anvertrauten Streitſache ſich ſehr in die Länge zog, 
und alſo der beabſichtigte Zweck nicht ganz erreicht 
wurde. Dann und wann ging es auch wohl aus der 
Natur der Sache hervor, daß die elne Partei nicht im 
Stande ſein würde, die andere zufrieden zu ſtellen. 
Dieſe Gründe haben nun Se. Hoheit zu folgender Ver⸗ 
fügung beſtimmt: „Wenn hinführo zwiſchen den Be⸗ 
kennern zweier von den drei Religionen eine auf Sa⸗ 
chen der Religion ſich beziehende Streitigkeit ausbricht, 
ſo ſoll dieſe dem oberſten Juſtizj⸗Kollegium übergeben und 
entweder in den Sitzungen dieſes Kollegiums oder durch 
Bevollmächtigte deſſelben geſchlichtet werden.“ Der In⸗ 
halt des Gloßherrlichen Fermans iſt den Patriarchen 
der beiden chriſtlichen Parteien, fo wie auch dem jüdi⸗ 
ſchen Ober⸗Rabbiner (Chacham Baſchi) durch Bujuril⸗ 
di's bekannt gemacht worden.“ 

Beirut, 1. Mai. Die Angelegenheiten dieſer Pro⸗ 
vinz befinden ſich noch immer in demſelben Zuſtande. 
Die Rüſtungen zum Kriege werden überall mit der größ⸗ 
ten Thätigkeit betrieben. Ibrahim Paſcha ſcheint zwar 
in dieſem Augenblicke nicht die Abſicht zu haben, vor⸗ 
wärts zu marſchiren, allein die auf Befehl Mehmed 
Ali's erfolgte plötzliche Abreſſe Soliman Paſcha's zur 
Armee iſt jedenfalls ein auffallender Umſtand, denn be⸗ 
kanntlich hat der Egyptiſche Ober⸗Befehlshaber den So⸗ 
liman Paſcha ſtets beiſeit geſetzt, ſobald er feiner Dienfte 
glaubte entbehren zu können, und berief ihn nur zu ſich, 
wenn der verwickelte Stand der Dinge einen gewandten 
Mann an der Spitze der Armee nöthig machte. — 
Ibrahim Paſcha, der vor einiger Zeit die Mutualis 
des Libanon bewaffnete, weil er glaubte, fie ſelen den 
Druſen feindlich geſinnt, will ihnen jetzt, wo ſie ihm 
Anlaß zu Beſorgniſſen geben, die Waffen wieder neh⸗ 
men, ſtößt aber überall auf den heftigſten Widerſtand. 
Die Mutualis machen jetzt gemeinſchaftliche Sache mit 
den Druſen, und ohne gerade ſich gegen die Egypter zu 
empören, haben ſie doch eine drohende Stellung gegen 
dieſelben eingenommen. Die Gährung unter dem Volke 
nimmt überhaupt immer mehr zu, und die Behandlung, 
welche die Stadt⸗ und Landbewohner täglich erfahren, iſt 
auch nicht von der Art, um ſie zu mildern. 

i (J. d. Sm.) 


Afri a. 

(Tele graphiſche Nachricht.) Paris, 28. Mai, 
Der Commerce enthält nachſtehende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen aus Toulon vom 27ſten d. M.: „Medeah, 18. 
Mat. Der Marſchall Valce an den Kriegs Minifter. 
Das Expeditlons⸗Corps iſt geſtern in Me 
deah eingerückt. \ Abdel Kader, welcher eine Stellung 
auf den Gebirgen, die dort den Ort umgeben, inne hatte, 
zog ſich nach den erſten Kanonenſchüſfen zurück und 
nahm die Einwohner der Stadt mit ſich fort. Ich habe 
Duvivier zum Kommandanten der Provinz Titerl er⸗ 
nannt. Ich befeſtige und bewaffne Medeah 
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ich die Prinzen nach Algier zurückgeleiten. Sie befin⸗ 
den ſich in erwünſchtem Wohlſein.“ „Algier, 24. Mai, 
Der Marſchall Buer an den Kriegs ⸗Miniſter. Die 
Prinzen ſind geſtern in erwünſchtem Wohlſein hier 
angekommen. Sobald ſie ſich von den Anſtrengungen 
des Feldzuges erholt haben werden, wollen ſie ſich nach 
Marfeille einſchiffen.“ 
Amerika. 

Die Zeitungen von New⸗Orleans enthalten Berichte 
aus Bejar vom 5. April, wonach die Mexikani⸗ 
ſchen Regierungs⸗Truppen, 2000 Mann ſtark und mit 
8 Geſchützen, unter Ariſta in Texas eingefallen ſind 
und den Mexikaniſchen Föderaliſten⸗Anführer, General 
Canales, bei Moreton, etwa 15 Stunden von dem 
Präſidio des Rio Grande, von neuem geſchlagen ha⸗ 
ben, der nun mit 150 Mann auf der Flucht nach Be⸗ 
jar begriffen war. Der mexikaniſche General Ampudia 
ſoll darauf mit 5 bis 600 Mann Kavallerie den Rio 
Grande, etwa 30 Engliſche Meilen unterhalb Loreno, 
überſchritten haben, und man fürchtete in Befar, daß 
die Mexikaner es auf dieſe Stadt abgeſehen hätten. 
Viele Tſchirokis ſollen ſich bei den Mexikaniſchen Trup⸗ 
pen befinden. In Mexiko ſcheint mittlerwelle nach Be⸗ 
richten aus Wera⸗Cruz, welche die „Bee“ von New⸗ 
Orleans in ihrer Nummer vom 28. April mittheilt, 
der Föderalismus ſich immer weiter zu verbreiten, und 
man erwartete, daß er binnen Kurzem durch die Ein⸗ 
nahme von Campeche, das zu Lande von 4000 Mann 
Föderaliſten belagert und von der Seeſeite durch 3 Kriegs⸗ 
ſchiffe blokirt wird, einen glänzenden Sieg feiern werde. 
In der Provinz Tobasco hatte eine Inſurrection ſtatt⸗ 
gefunden, in welche man die benachbarten Staaten, 
namentlich Pucatan, mit hineinzuziehen gedachte. Ueber⸗ 
hanpt ſoll in den ſüdlichen Provinzen Mexiko's der 
Widerwille gegen die Central⸗Regierung tief gewurzelt 
fein, und man glaubte, daß, wenn in Yucatan die In⸗ 
ſurrection zum Ausbruch käme, viele andere Provinzen 
dieſem Beiſpiele, folgen und die föderaliſtiſche Fahne 
aufſtecken würden, In Vera⸗Cruz lag Handel und 
Wandel darnieder, und im Innern des Landes ſind 
Ackerbau und Induſtrie durch die bürgerlichen Kriege zer⸗ 
ſtört und überall Armuth und Elend verbreitet worden. 

Buenos-⸗Ayres, 21. März. Der General Ro: 
ſas iſt am öten d. M. mit 39 Stimmen gegen eine 
wieder auf fünf Jahre zum Präſidenten der Republik 
erwählt worden. Das Reſultat der vierſtündigen Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Admiral Dupotet und dem Mini⸗ 
ſter Arana am Bord des Britiſchen Schiffes „Actaeon“ 
iſt in Buenos⸗Ayres nicht bekannt; die Blokade dauert 
aber nach wie vor in gleicher Strenge fort. Mehrere 
Einfuhr⸗Artikel ſind ſehr theuer geworden, unter Ande⸗ 
rem das Papier in ſolchem Maße, daß das „British 
Packet“ auf zuſammengeklebten Papier = Streifen ges 
druckt wird. 

Montevideo, 13. März. Vom General Lavalle, 
dem Widerſacher des General Roſas, hat man Nach⸗ 
richten bis zum 22. Februar. Seine Armee iſt im be⸗ 
ſten Zuſtande, und er ſagt, daß er ſpäteſtens am 1. d. 
M. ſeinen Feldzug eröffnen wollte. Ein Franzöſiſches 
Geſchwader, beſtehend aus 4 großen und 16 kleinen 
Fahrzeugen, befindet ſich zu ſeiner Verfügung in Pa⸗ 
rana. Vor einigen Tagen gingen wieder mehrere Emi⸗ 
grirte von bier ab, um fich mit Lavalle zu vereinigen; 
fie bringen der Armee eine tüchtige Verſtarkung, denn 
die Franzoſen Überſenden mit diefem Transport ein ſchö⸗ 
nes Geſchenk an Lavalle, beſtehend aus 1000 Lanzen, 
500 Karabinern, 500 Paar Piſtolen, 4 Kanonen, 
50,000 Patronen und, 80,000 harten Dollars, wor: 
aus hervorgeht, daß die Franzoſen ein großes Vertrauen 
in Lavalle's Unternehmung ſetzen. Es gehen Gerüchte, 
daß die Avantgarde deſſelden am 26ſten v. M. mar: 
ſchirt iſt. . 

Bogota, 8. April. In den ſüdlichen Provinzen 
von Neu⸗Granada, namentlich in Patla und Paſto, iſt 
eine Revolutlon ausgebrochen, an deren Spitze ſich No⸗ 
guerra, Espana und der General Obando geſtellt, wel⸗ 
cher Letztere indeß, bei einem Angriffe auf Popayan mit 
400 Mann von 600 Vertheidigern dieſes Platzes zu⸗ 
rückgeſchlagen, ſich der Regierung bereits wieder unter 
worfen hat, wodurch der Aufſtand gedämpft worden zu 
ſein ſcheint. — Herr Alfonſo Morel, Agent des Hauſes 
Solomon und Compagnie, iſt von Guadaloupe in Pa⸗ 
nama angekommen, um einen Landweg zwiſchen 
Chagres und Panama anzulegen und dadurch beide 
Oceane mit einander in Verbindung zu ſetzen. 


Kokates und Provinzieiles. 

Woll markt. 8 
Breslau, 2. Juni. Auch geſtern und heute war 
das Geſchäft im Markte ſehr lebhaft und es wurden 
große Quantitäten verkauft. Hochfeine Schäfereien find 
in erſter Hand faſt gar nicht mehr zu finden und feine 
über 100 Rthlr. find ebenfalls etwas mehr geſucht. 
Nur mit geringern Qualitäten bleibt es bei der frühern 
Lauhelt, und die Preife find eher noch etwas gewichen, 
fo daß man ſchon annehmen kann, daß über 20 Rrhl. 
gegen die vorjährigen Prelſe nachgelaſſen und dennoch 
nur dann ein Verkauf zu Stande gebracht wird, wenn 

an der Wäſche nichts aus zuſetzen iſt. D. H. 


rückt ſein wird, werde 
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»Streblen, 30. Mal. Auf dem gestern hier ab, 
gehaltenen Wollmarkte waren 1252 Center ein? era 
zweiſchürige Scholtiſel- und Bauerwolle zum Ver > 
ausgelegt. Bei den niedrigen Preifen, welche die 8 4 
fer boten, kam es erſt gegen Mittag zu einzelnen 4 
ſchlüſſen, die demnächſt jedoch raſch auf einander 
ten, fo daß in einigen Stunden ſämmtliche Wolle 
auf wenige Centner verkauft wurde. - 
Preiſe der Wolle. 
a Ein ſchur: 
50 bis 55 Rtlr., 


a. Feine 
b. mittelfeine. 45 = 49 
c. ordinaire 40 = 44 
Zweiſchur: 
a. feine 48 bis 53 
b. mittelfeine. Al = 47 
0. ordinaire 37 = 40 
Gegen die vorjährigen Preiſe haben ſich dle diet 
jährigen um 15 bis 20 Rthlr. pro Centner nie 
geſtellt. f 
Gellenau, 1. Juni. (Privatmitth.) Der 15 
Mai war den hieſigen Unterthanen ein beſonderes 
der Freude. Schon lange einer Herrſchaft entbehrt 
feierten fie heute den Einzug einer ſolchen in der P 
fon des Rittmeiſters und Landesälteſten Herrn v. MW 
tius auf Albrechtsdorf und deſſen Frau Gemahlin. 
Es verſammelten ſich zu dem Ende am Nachmi 
des genannten Tages die Vorſteher der ſieben zur Herr 
ſchaft gehörenden Gemeinden, ſammt den meiſten Unter“ 
thanen, um ihre neue Grundherrſchaft ſchon an der 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Grenze zu empfangen. Den 
eröffneten 10 Trompeter zu Pferde; ſodann 80 beritten 
Einſaſſen. Hinter dieſen folgten 10 weißgekleidete Müͤb⸗ 
chen und dieſen faft die ſämmtlichen Gemeindeglieder. — 
Ein Pöllerſchuß, welcher in Gellenau 50 Mal wieder“ 
holt wurde, und den die Berge hundertfach donnernd 
zurückgaben — verkündigte das Eintreffen der Gefeler 
ten. Auf der Grenze angekommen, wurden ihnen von 
2 Mädchen unter Vortragung eines Bewillkommnungs“ 
Gedichtes, Bouquets überreicht und ſodann der Einzuß 
in die herrſchaftliche Wohnung angetreten. Ein lautet 
Vivatruf zeigte uns, daß der Herr Rittmeiſter den Wa⸗ 
gen verlaffen und ſich der Verſammlung zu Pferde am 
geſchloſſen hatte. — Abends bewirthete derſelbe ſämmt⸗ 
liche Anweſende in dem geräumigen Locale der Brau 
mit Wein und Bier; Tages darauf gab er den ſämmt⸗ 
lichen Gemeindevorſtehern und den älteſten Bauerguts? 
beſitzern ein glänzendes Feſtmahl; Sonntags wurden 
Arme geſpeiſt und die ganze Feierlichkeit durch einen 
glänzenden Ball beſchloſſen. — Das liebevolle Beneh⸗ 
men der verehrten Herrſchaften heiſcht unſern wärmften 
und innigſten Dank. 
Berichtigung. In dem Artikel über die Flora der 
Promenade in Nr. 127 d. Ztg. ſind, weil der Verf. au 
Verſehen keine Korrektur erhielt, einige Druckfehler in den 
Pflanzen⸗Namen ſtehen geblieben, welche heißen ſollen, w 
folgt: Guilandina dioica, - 
Liriodendron Tulipifera, 
Rhododendron azaleoides, 
Elaeagnus macrophylla, 
Robinia spinosa, 5 
Iris squalens, 
Iris sambucina. 


| 
Mannichfaltiges „ 

— In Stuttgart hat ſich eine Geſellſchaft 
von Literatoren und Damen für italieniſche 
Sprache, Literatur, Kunſt und Geſchichte ge 
bildet, welche demnächſt ihre Statuten ſo wie die Na⸗ 
men der konſtituirenden Mitglieder veröffentlichen und 
das Weitere an das Publikum berichten wird. Dieſe 
Geſellſchaft hat die Abſicht, auch durch korreſpondirende 
und kooperirende Mitglieder von außen fo wie durch Ver 
bindungen mit italleniſchen Gelehrten, Literatoren und 
Künſtlern ſich zu verſtärken, und bei dem immer mehr 
erwachſenden Geſchmacke für Ausbeutung des noch immel 
an unbekannten geiſtigen Schätzen fo reichen Landes / 
wofür die neuen trefflichen Reiftungen Fr. v. Raumer', 
die Römiſchen Briefe eines Florentiners, die Tableauß 
von jenſeits der Alpen der Gräfin Hahn⸗Hahn, die Ita⸗ 
lia, das Echo u. A. zeugen, dürfte das fragliche Inſti⸗ 
tut lebhafter Theilnahme ſich erfreuen. 

— Man ſchreibt aus Leipzig: Unſer berlühmtet 
Profeſſor Dr. Gottfried Hermann, den die hieſige 
theologiſche Fakultät unlängſt auch zum Doktor de 
Theologie creirte, hat bel der im verfloſſenen Septembet 
ſtattgefundenen 25jährigen Jubelfeler der hieſigen hiſto⸗ 
riſch⸗theologiſchen Geſellſchaft eine in klaſſiſchem Latein 
verfaßte, nun auch durch den Druck veröffentlichte Rede 
gehalten, worin er auf eine ſehr anziehende Weiſe da 
Thema behandelte: „daß Eva vor Adam geſchaf— 
fen ſel, oder über einen dem Moſes und He⸗ 
fiod gemeinſamen Irrthum in Betreff der 
Schöpfung des Menſchengeſchlechts.“ Er dr 
ducirt feinen Satz weder aus unſern heiligen Schriften, 
noch aus Profanfhrififtelleen, ſondern giebt ihn als! 
ſultat feines eigenen Denkens, indem er nachweiſt, w 
die Natur kene das Vollkommenere hervorgebracht, 
bis ſie ſich in die Schöpfung des Vollkommenſten, de 

ortſetzung in der Beilage.) 
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Mittwoch den 3. Juni 1840. 
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unſete Pflicht iſt, deren ächte Nachkommen in ihren 


Mannes, des Zwecks der ganzen Schöpfung, felbft | Wildniſſen aufzuſuchen und fie der hohen Bildung thell⸗ 


yhöpfe babe, und zeigt auf eine ſchlagende Welſe, wie 
er Menſch nicht unmittelbar aus der Hand Gottes 
wworgegangen fei, was feiner unwürdig, ſondern Hiet- 
Se direkt von den Affen abſtamme, daß die 
ünde unſerer Voreltern darin beſtehe, daß ſie ſich von 
U Scheußlichkelt ihres Urſprungs zu emancipiren ge: 
ucht, und daß fie mithin um ihres Falles willen nicht 
ewohl Tadel als Lob verdienen. Dieſe freilich für un⸗ 
tre Menſchennatur nicht fehr ſchmeichelhafte, aber ſcharf⸗ 
lunge und vielleicht neue Idee des großen Philologen 
Üt uns auf eine erfreuliche Weiſe erkennen, wie Gro⸗ 
8 der Menſch ſchon vor Jahrtauſenden wie auf einen 
lag zu feiner Vervollkommnung geleiftet hat, da dle 
Veſchichte auch der älteſten Zeiten Menſchen und Affen 
wohl zu unterfcheiden weiß, zugleich aber auch, welcher 
thebung unfere Urahnen fähig find, und wie ſehr es 


haftig zu machen, deren wir, ihre entarteten Brüder, 
ſchon ſo lange uns erfreuen. Die Sache iſt jedenfalls () 
von ausgezeichnetem Intereſſe, und dürfte ſich mit dem 
Aufſehen, das ſie bereits erregt hat, nicht begnügen, da 
ſie der Vernunft des gelehrteſten Griechen Deutſchlands 
ihr Daſein verdankt, und, mit Ernſt aufgefaßt und in 
Praxis geſetzt, ſelbſt die hartnäckigſten Ungläubigen von 
der Möglichkeit der Wunder zu überzeugen verſpricht.“ 

— Der Maler Meifter in Köln, einer der Lieb: 
lingsſchüler von Horace Vernet, beendigt fo eben ein 
Rheinpanorama, vom weißen Thurme bei Andernach 
aufgenommen, das als Staffage des franzöſiſchen Gene: 
rals Hoche Rheinübergang darſtellt, wie das ganze Pa⸗ 
norama großartig angelegt. Sobald der Maler fertig 
iſt, denk der Maler es nach den europäiſchen Haupſtäd⸗ 
ten zu verſenden und beſonders in Paris damit Glück 


8 der Breslauer Zeitung. 


Die Urtheile mehrer düſſeldorfer Maler 


zu machen. 
lauten ſehr günſtig, nur meinen fie, es ſchicke ſich für 
einen deutſchen Maler eher, Blücher's Rhelinübergang 
darzuſtellen. 

— Ein Herr Pfeiffer iſt auf dem Theater in Lü⸗ 
beck als Shylock aufgetreten, und beispiellos ausgepfif⸗ 


fen worden. Als der Sturm ſich legte, trat er vor 
und ſprach: „Ich glaubte immer, ich allein hätte den 
Namen Pfeiffer; nun bemerke ich, daß es deren viele 
giebt. Sollten fie Verwandte von mir fein, fo ſeien 
Sie milde; verläugnen Sie Ihr Blut; kommen Sie 
morgen als Klatſcher; vielleicht geht es beſſer.“ Das 
wirkte; Tags darauf ſpielte Herr Pfeiffer den Hippel⸗ 
danz, und wurde dreimal gerufen. 


Redaktion : E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Theater Repertolre. 
Mittwoch: „Gzaar und Zimmermann “, oder 


die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Entbindungs Anzeige. 
ale am 3lften v. M. erfolgte glückliche 
tbindung feiner geliebten Frau, von einem 
Blanden Knaben, beehrt ſich, Freunden und 
vu annten, anſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
ich ergebenſt anzuzeigen: 
Neudorf, den 1. Juni 1840. 
8 Dilthey. 
* Todes⸗Anzeige. 
wehe erſchüttert und mit betrübten Herzen 
ten de wir entfernten Freunden und Bekann⸗ 
la en heute früh um 4½ Uhr an Lungen: 
Mang erfolgten Tod des Kaufmanns Hrn. 
31 zig Sesdinszky, in einem Alter von 
2 Jahren, und bitten hiermit um ſtille 
heilnahme. 
Breslau, den 2. Juni 1840. 
Die Hinterbliebenen. 
a — 3 
it unnennbarem merz erfülle ich die 
traurige Pflicht, Verwandten und Freunden 
a heute Nachmittags um 3 uhr erfolgte 
ahinſcheiden meiner innigſtgeliebten redlichen 
attin, gebornen Kammler, ftatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ich lebte mit ihr durch 27%, Jahre in glück⸗ 
licher und zufriedener Ehe. Sanft und 
fromm, wie ihr Wandel, war auch ihr Ende. 
Mit 5 Söhnen beweine ich und ihre 78jäh⸗ 
rige Mutter ihren unerſetzlichen Verluſt. — 
Ruhe und Friede ihrer Aſche! 
Breslau, den 1. Juni 1840. 
5 Netten e r, 
Königl. General⸗Cowmiſſions⸗Secretair 
und Regiſtrator. 
Todes⸗Anzeige. 
“ Nach langen Bruſtleiden entfchlief zu eis 
— beſſern Leben, heute Vormittag um 9 
r meine geliebte Frau, Caroline, geb. 
abold, — für mich und meine 6 unerzo⸗ 
— Kinder viel zu früh. — Tief betrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dies 
N Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
Prausnig, den 30, Mai 1840. 
Carl Förſter, 
Schul⸗ und ‚Chor: Rektor, 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Cubſtriptions⸗ Konzert. Anfang des Konzerts 
4 uhr, Ende 9 uhr. 

Entrée für Fremde 5 Sgr. 

— Kroll. 
Anzeige. 
Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 


u, Herrenſtraße Nr. 20, iſt ſo eben ange⸗ 
kommen a . 


Hygrometer 
oder Wetterprophet. 
Lin Produkt, weiches mit bewunderungswür⸗ 
aan im Nerd erde Prag ver 34 Ene 
gt. Preis nur 33 r. 
Arnſtadt. RN Nein hee 1. 


Allerneuestes aus Wien. 
Nymphen-Galoppe für das Piano- 
forte von Joseph Lanner, für d. 
Pianoforte. Op. 153. Zu 2 und 4 
Händen à 5 Sgr. 
Quaärilie pour le Pianoforte par J. 
Lanner. Op. 151 et Op. 152. 3 
229 Sgr. g 
ie Vaterländischen. Harmonıe- 
Ball-Tänze von Jos. Lanner. Op. 
154. F. d. Pfte. allein 15 Sgr., zu 
+ Händen 20 Sgr., für Violine und 
a ianof. 15 Sgr., f. Orchester 2 Rıhlr. 
E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


Jubelſchrift. 


Im Verlage von G. P. Aderholßz in Breslau ift fo eben erfhienen: 


Breslau vor hundert Jahren. 
Auszüge aus einer handſchriftlichen Chronik 


mitgetheilt von 


Auguſt Kahlert. 


gr. 8. Velinpap. 


geh. 20 Sgr. 


Das handſchriftliche Tagebuch Breslauiſcher Ereigniffe iſt von zwei in der erſten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts zu Breslau wohnhaften Kaufleuten Gebrüder Steinberger 
verfaßt. Die Auszüge, welche hier mitgetheilt werden, ſind aus den Jahren 1740, 41, 42, 
und enthalten: Die Beſitznahme Schlefiens durch die Preußiſchen Truppen 
und was ſich ſeit dem Einmarſche derſelben Merkwürdiges von Tag zu 


Tag zugetragen. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien- 
und Kunst- Handlung in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
sind die neuesten und beliebtesten Musikalien in 
grösster Auswahl vorräthig. i 


Kapellmeiſter Krebs Lieder mit 
Pianoforte. . 
Allen Geſangfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ſo eben von nachſtehenden Lieder⸗Compo⸗ 
fitionen, welche nun auch in Hamburg und 
Berlin ungewohnliche Senfation erregt haben, 
ein großer Vorrath angekommen: 

Der a re für Sopran. ober 
Tenor, 10 Sgr., für Alt oder Bariton mit 
Pianof. ebenfalls 10 Sgr. 

Nichts Schöneres, für Sopran oder Te⸗ 
nor 10 Sgr., für Alt oder Bariton 
10 Sgr. 

Die Zan, für Sopran oder Tenor 
10 Sgr. 


Fräulein Lutzer, die Herren Mantius 
und Wurda haben obige Lieder in ihren Con⸗ 
certen vorgetragen und erklären ſolche für die 
ſchönſten neueſter Zeit, worin ſogar die 
Kritiker übereinſtimmen. Leicht und anſpre⸗ 
chend, in eleganteſter Ausſtattung, werden 
dieſe Hefte überall Eingang finden. 

F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


So eben ist angekommen: 


Grand Nocturno, 


pour le Pianoſorte par 


S. Thalberg. 


Oeuvre 35. Preis 20 Sgr. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 52. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die bisherige Agenkur des unter⸗ 
zeichneten Inſtituts in Rawicz nicht mehr eri- 
ſtirt, werden deren reſp. Theilnehmer, fo wie 
Diejenigen, welche demſelben beizutreten wün⸗ 
ſchen, hiermit erſucht, ſich bis auf weiteres an 
die zunächſt belegenen Agentur in Breslau 
bei Herrn Joſeph Hoffmann, Nikolai- 
Straße Nr. 9, zu wenden. 

Gotha, den 25. Mai 1840. 
Das Becan fe . 

an * * 
E. W. Arnold. G. Hopf. H. G. Haas. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht, 1. Abtheilung, zu Polen. 

Das im Schrodaer Kreiſe (Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Poſen) belegene Rittergut Brodowo, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 49,398 Rthl. 7 Sgr. 
4 Pf., in welchem Taxpretium jedoch der 
Werth der ſogleich haubaren auf 10927 Rthl. 
15 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Holzbeſtände 
nicht mitbegriffen iſt, zufolge nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 30. Juli 
1840 Vormittags 10 uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen, den 15. Februar 1840. 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 19. November 
1839 hierſelbſt verſtorbenen Juſtiz⸗Raths, Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Vitzthum von Eckſtädt, 
iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er 
offnet worden. 

f 0 Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 

e 

am 20. Auguſt c. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Referendarius v. Heiſing 
im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 10. April 1840. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 
Bekanntmachung. 

Den Befigern bepfandbriefter Güter machen 
wir bekannt, daß auch in dem diesjährigen 
Johannistermine die einſtweilige Deckung der 


Pfandbrief⸗Zinſen durch Verpfändung der un: 


verkauft gebliebenen Wolle bis zu zwei Drit⸗ 
re des Taxwerthes derſelben verftattet fein 
wird. 1 


Die Verpfändung kann zu dem Behuf durch 
Ablieferung der Wolle an das hieſige Woll⸗ 
Comtoir der Seehandlung, nach deſſen öffent⸗ 
licher Bekanntmachung vom 30. vorigen Mo⸗ 
nats und demnächſt durch Einſendung des mit 
einem Verpfändungsdermerke zu verſehenden 
Lagerſcheines an die Landſchaft bewirkt werden. 

Auſſerdem ſind wir bemüht, auch ein land⸗ 
ſchaftliches Wollmagazin einzurichten, für deſ⸗ 
ſen Benutzung wir die früheren Bedingungen 
auch in dieſem Jahre beizubehalten, und das 
Erforderliche weiterhin bekannt zu machen an⸗ 
noch beabſichtigen. 

Breslau, am 2. Juni 1840. 8 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die verehelichte Einwohner Matſchke, 
Francisca, geborne Liſchke, gegenwärtig 
in Grottkau, hat bei erlangter Großjährigkeit 
mit ihrem Ehemann die bis dahin ausgeſetzt 
gebliebene in Rathmannsdorf geltende, ſtatu⸗ 
tariſche Gütergemeinſchaft unter Eheleuten 
auch für die Zukunft ausgeſchloſſen. 

Neiſſe, den 24. Mai 1840. 

Das Gerichtsamt Rathmannsdorf. 
Gabriel. 


1 
Verſteigerung 
eines Pferdes, ſchwacze Stute, gleich gut 
zum Fahren wie auch zum Reiten, Mor⸗ 
gen den 4. d. Vormittag 9 Uhr am Ende 


der G fie. 
er ug feſffer, Aukt.⸗Commiſſar. 


Es iſt dafür geſorgt, daß Diejenigen, welche 
an der Zuſammenkunft des juriſtiſchen Vereins 
den 13. Juni in Fürſtenſtein Theil nehmen, 
und ſchon den 12ten eintreffen, im dortigen 
Gaſthauſe Unterkommen finden, 


Einberufung 
der unbekannten Erben des verſtorbenen Brauer⸗ 
geſellen Carl Schneider aus Strehlitz. 

Vom Ortsgerichte des Gutes Troja, naͤchſt 
Prag im Königreiche Böhmen, wird hiermit 
bekannt gemacht: daß der am 12. Februar 1840 
aus Strehlitz in Preußiſch Schleſien gebuͤrtige 
Brauer⸗Geſell Carl Schneider ohne eine 
letztwillige Anordnung hierorts geſtorben. Da 
nun dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und wel⸗ 
chen Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erb⸗ 
recht zuſtehet, ſo werden hiermit alle diejenigen, 
welche hierauf Anſpruͤche, aus was immer für 
einem Rechtsgrunde, zu machen gedenken, er⸗ 
innert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, d. i. 
bis zum 13. Maͤrz 1841, um ſo gewiſſer bei 
dieſem Gerichte als Abhandlungs⸗Inſtanz ans 
zumelden und ſich gehoͤrig auszuweiſen, als 
widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit dem be⸗ 
auftragten Curator, Herrn J. U. D. Eich, 
vereideten Landes⸗Advokaten in Prag, und den 
ſich allenfalls ausweiſenden Erben, nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze, werde verhandelt werden. 

Troja, am 12. Maͤrz 1840. 
e Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des der 
hieſigen Stadtgemeine gehörigen, zu Michae⸗ 
lis d. J. pachtlos werdenden Raths⸗Keller⸗ 
Schankes und Branntwein⸗Brennerei wird 

den 15. Juli d. J. Vormittags 10 uhr 
im rathhäuslichen Sitzungs⸗Zimmer ein Ter⸗ 
min abgehalten, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Pacht: Bedingungen find in unſerer 
Canzlei einzuſehen. 

Neumarkt, den 30. Mai 1840. 
Der Magiſtrat. 


Proklama. 

Im Wege der Exekution wird das sub 
Nr. 123 des Hypothekenbuchs in Kauten ge⸗ 
legene, auf 17915 Rthl. 20 Sgr. abgeſchätzte 
Grundſtück Les Kuti 

den 8. September c. a, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe u. 
Hypothekenſchein können bei den Akten ein⸗ 
geſehen werden. Die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten werden zu dieſem Termine mit⸗ 
vorgeladen. : 

Deutſch⸗Krawarn, den 23. Febr. 1840. 
Gerichts⸗Amt Deutſch-Krawarn und Kauten, 

ig Bernhard, Juſtiziar. 


Bekanntmachung. 

Aus der hieſigen Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
ſind gegen pupillarmäßige Sicherheit 3000 
Rthlr. zu elociren, was hiermit veröffentlicht 
wird. Slawenzitz, den W. Mai 1840. 

Der Vorſtand. 
Inſpektor Felix. 
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j © 
3 Mühlen „Bauten © 
BEDOORE BISHER 
2 Eröſcholtiſei⸗Beſitzer Zeifing zu Camöfe 
und der Müller Maluche zu Neumarkt, beab⸗ 
ſichtigen ein jeder auf eigenem Grund und Bo⸗ 
den eine Bockwindmühle zu erbauen, was in 
Folge des Geſetzes vom W. Oktober 1810 öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird und zugleich die⸗ 
jenigen, welche dagegen ein gegründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert werden: 
daſſelbe innerhalb 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt bei dem unterzeichneten Amte 
anzumelden, indem nach Ablauf dieſes 
Zeitraums nicht weiter auf Einwendun⸗ 
gen geachtet, ſondern die Conceſſions⸗Er⸗ 
theilung bei der Königl. Regierung bean⸗ 
tragt werden wird. 
Neumarkt, den B. Mai 1840. 
Königl. Landräthliches Amt. 
> Schaubert. 
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Grass, Barth s. Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


f r ee N e 2 Een den 
Im Formate der neueften Taſchen⸗Ausgabe von Schillers und Körners Werken find fo | Stadt- und Universitäts- Senne Are . 
ſo eben 15 höchſt eleganter Ausſtattung erſchienen und Verden angetegenklich anpſehlel wech Büchürdekerel Peg maren ligem 
die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslan (am Naſchmarkt Nr. 47), durch Fer⸗ No: 2 oe Sor- 
dinand Hirt (vormals Juhr) in Ratibor und Ferdinand Hirt (vormals Vogel) Schriftgiesserei, n 
in Pleß, bei denen Eremplare vorräthig find: timents,. Dachbe un 

; 5 Stereotypie, führt ein möglichst volle 

i Lager der ältere, 
Calderon 8 Schauſpiele Verlags- und Sortiments- 1 (inch 
überſetzt von Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ett, 
% K ER. Lithographie 3 ee 
° * stehenden, e 
weite durchgeſehene Ausgabe in 7 Bänden. 4 5 2 8 lichen Blattern angere 
Zwe chgeſeh gabe in Auf Maſchinen⸗Velinpap. in farbi Xylographie. Bücher zu gleichem Pr 


gem Umſchlag, mit dem Bildniſſe Calderons. 


Erſter Band: „Das Leben ein Traum.“ — „„Die große Zenobla.“ Subſeriptions⸗ 
Preis für jeden, zwei vollſtändige Stücke enthaltenden Band 15 Sgr. 


Der zweite Band iſt ebenfalls ausgegeben; die übrigen Vände folgen in Zwiſchenräu⸗ 
men von 4 bis 6 Wochen, ſo daß das Ganze noch im Laufe d. J. beſtimmt in den Händen 
der reſp. Subferibenten fein wird. Die Käufer des erſten Bandes machen ſich zur Annahme 
aller 7 Bände verbindlich. Nach der Vollendung tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 

Wir glauben, dieſes Unternehmen nicht beſſer empfehlen zu können, als durch ein ur⸗ 
theil Goethe's, das dieſer bei Gelegenheit der erſten Ausgabe, in einem aus Jena datirten 
Privatſchreiben an den Ueberſetzer ausgeſprochen, und das in feiner bekannten zierlichen und 
doch ſchlagenden Ausdrucksweiſe folgendermaßen lautet: ? 


und in derselben Zelt. 


Verzeichniß u 
ausgewählter landwirthſchaftl. Werke, 


welche bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße No. 20, 
vorräthig zu haben ſind. 


„Sie haben mich aus dem regnichten Jena auf einmal in die heiterſte Gegend geführt, 


und bis tief in die Nacht hat mich Ihr Calderon feſtgehalten. 


Ich bewundere auf's Neue 


dieſes außerordentliche Talent, und das mit deſto mehr Behaglichkeit, als Sie uns Geiſt u. 


Wort ſo glücklich überliefern.“ 


„In ein herrliches, meerumfloſſenes, blumen- und fruchtreiches, von klaren Geſtirnen 
beſchienenes Land verſetzen uns dieſe Werke, und zugleich in die Bildungs⸗Epoche einer Na⸗ 
tion, von der wir uns kaum einen Begriff machen können. Hier wirkt beſonders der „Ma⸗ 
Br kräftig, und es ließe fid aus ihm der Zuſtand der Schule und Kirche, fo wie der des 


emeinlebens jener Zeit gar wohl entwickeln. 


durch auch ihr trefflich Unternehmen gefördert werden könnte: denn das Intereſſe des deut: 


Vielleicht gelingt mir etwas der Art, wo⸗ 


ſchen Tages möchte wohl von dem Intereſſe jenes Zeitpunkts ſehr verſchieden ſein.“ 

„Noch Eins füge ich hinzu, daß mein Aufenthalt im Orient mir den trefflichen Calde⸗ 
ron, der ſeine arabiſche Bildung nicht verläugnet, nur noch werther macht; wie man edle 
Stammväter in würdigen Enkeln gern wieberfindet und bewundert.“ 

Im Uebrigen beziehen wir uns auf den ausführlichen Proſpektus, welcher in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben iſt, und die auch den erſchienenen erſten Band gern zur 


nähern Einſicht vorlegen werden. 


Nicolai'ſche Buchhandlung in Berlin. 


Im Verlage von Gödſche in Meiſſen iſt 
erſchienen und in Breslau bei Ferd. Hirt 
Naſchmarkt No. 47), für Oberſchleſien bei 
Hirt, vormals Juhr, in Ratibor, und Hirt 
in Pleß zu haben: 


Memoiren aus den Ar⸗ 
chiven der Pariſer geheimen 
N Polizei. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Moral 


und der Polizei von J. Peuchet. 

Deutſch von L. v. Alvensleben. 

3 Bände, jeder zu 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Dem Verfaſſer ward es leicht, durch ſeine 
Stellung als Archivar der Polizei begünſtigt, 
ſich durch Herausgabe dieſer Memoiren ein 
großes Verdfenſt um die politiſche und Sit⸗ 
tengeſchichte des 17. und 18. Jahrhunderts zu 
erwerben, indem er viele höchſt merkwürdige 
und wichtige Aktenſtücke veröffentlicht, die als 
Leuchte eine bisher noch dunkle oder ſehr ent⸗ 
ſtellte Partie des Hoflebens und des Lebens 
der Großen erhellen. 

Das vorliegende Sammelwerk iſt der beſten 
Empfehlung werth, nicht blos als Beitrag 
zur Geſchichte, ſondern auch als intereſſante 
und pikante Lektüre ein wahres Schatzkäſtlein, 
reich an Stoffen zu Novellen, Romanen, 
Anekdoten, für den, der es auszubeuten ver⸗ 


ſteht. 


Bei J. Loewenſtein u. Com p. in El⸗ 
berfeld iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
für Oberfchlefien bei F Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und F. Hirt vormals Vogel 


in Pleß: N 
Die Flechten 
und ihre Bebandlung. 
Von W. B. Fränkel, 
Doktor der Medizin und Chirurgie, prakti⸗ 
ſchem Arzte und Operateur. 
Zweite vermehrte Aufl. 8. br. 15 Sgr. 
In dieſer Schrift ſind außer den Flechten 
auch noch andere häuſig vorkommende Haut⸗ 
leiden, welche als Folgen von eingewurzelten 
Krankheiten zu betrachten ſind, mit großer 
Sorgfalt und Sachkenntniß abgehandelt, wes⸗ 
halb wir Jeden, der an genannten Nebeln lei: 
det, auf die Wichtigkeit des Werkes aufmerk⸗ 
ſam machen. ö 


In der Buchhandlung von Ferdinand 
Hirt in Breslau u. Wlep it zu haben: 
tig 


Hartmann's Probirkunft 
oder Anleitung, die wichtigſten Metallgemiſche 
auf dem trocknen und naſſen Wege zu unter⸗ 
ſuchen. Ein Handbuch für Münzwardeine, 

Gold⸗ und Sirberarbeiter, Gürtler, Gelb⸗ und 
Glockengießer x. Nach Chander Part de 
> DEREN: 8b 8 5 i 

Bildet auch den 97. 12 auplatzes 
y ne und Handwerke.) 

Der Herr Bearbeiter giebt dem Suchenden 
alle Mittel an die Hand, ſich über alle inter: 


—— EESPEFENGEEEREEREEEGEESSGEREEEE 


eſſante Gegenſtände dieſer Kunſt zu unterrich⸗ 
ten. Man wird neben der Beſchreibung der ver⸗ 
ſchiedenen Apparate mit allen Verfahrungsar⸗ 
ten des Probirens bekannt gemacht, und er⸗ 
fährt, wie man ſowohl die verſchiedenen Le⸗ 
girungen von Gold, Silber, Kupfer und Pla⸗ 
tin in den verſchiedenartigſten Verhältniſſen 
durch phyſikaliſche Kennzeichen prüfen und er⸗ 
kennen möge, als auch auf chemiſchem Wege 
durch Analyſen darthun kann. Auch über die 
Prüfung der verſchiedenen Bronzen, Gold⸗ 
und Silberkrätzen iſt viel Intereſſantes ge⸗ 
ſagt, und ganz neu ſind die Belehrungen über 
die falſchen Münzen und das bei Prüfung der⸗ 
ſelben zu beobachtende Verfahren, worüber bis 
jetzt noch jede Nachricht fehlte. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt in Kommiſſion erſchienen und durch 
Ferdinand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Rati⸗ 
bor und Hirt in Pleß zu beziehen: \ 
Beleuchtung der Vorurtheile 


wider die 


katholiſche Kirche 


von einem proteftantifchen Laien. 
Erſter Band. Erſte und zweite Abtheilung. 
gr. 8. Zweite ganz umgearbeitete, wefentlich 
vermehrte und verbeſſerte 8 broch. 
Es kann jede Abtheil, einzeln zu 20 Sgr. be: 
zogen werden. 1 Rthl. 10 Sgr. 
In Folge des ausgezeichneten Beifalls, deſ⸗ 
ſen ſich dieſe gehaltvolle Schrift im Ins und 
Auslande zu erfreuen hatte, — ſo zwar, daß 
in kurzer Zeit die erſte ſtarke Auflage vergrif⸗ 
fen ward, — erſcheint nun dieſe zweite, an 
Umfang ſowohl als innerem Gehalte weit 
vorzüglichere Aus gabe, welche in gegenwärti⸗ 
gem Zeitpunkte gewiß von allen chriſtlichen 
Glaubensgenoſſen beider Konfeſſionen freudigſt 
begrüßt zu werden verdient, und jedem un⸗ 
befangenen Wahrheitsfreunde nur höchſt will 
kommen ſein kann. Wir erachten jede beſon⸗ 
dere Anpreiſung als unnöthig und beſchränken 
uns auf die Anzeige, daß jedes Heft (das 
ganze Werk beſteht aus 4 Heften oder 2 Bän⸗ 
den) für ſich eine geſchloſſene Hauptrubrik bil⸗ 
det, und das Manufeript für das ganze Werk 
zum Drucke fertig liegt. 0 


Liturgia sacra 
oder die 


Gebräuche und Alterthümer 
der katholiſchen Kirche 


ſammt ihrer hohen Bedeutung, nachgewieſen 
aus den heiligen Büchern und den Schriften 
der früheſten Jahrhunderte und aus anderen 
bewährten Urkunden und feltenen Codizen 
von 


Joſ. Marzahl u. Joſ. Schneller. 
Mit Genehmigung und nachdrucksvollſten An⸗ 
empfehlungen des i Biſchofs von 

aſe 


1—3. Band. 1. u. 2. Abtheil. gr. 8. 
Preis 7 Rthl. 5 Sgr. 
Einzelne Abtheil. werden ebenfalls erlaſſen. 
Ein ausgezeichnetes Werk für den Seelſor⸗ 
ger und den Laien. \ a 


Andre, Darſtellung der vorzüglich: 
ſten landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe, inſofern ſie auf Bewirthſchaftung 
des Grundes und Bodens und die damit 
verbundenen Nebenzweige der Oekonomie 
Bezug haben. Mit Anmerkungen von A. 
Rieger. Ate verb. Aufl. 8. br. 1¼ Rtlr. 

Eytelwein, ueber die Anlage und Ein⸗ 

richtung von ländlichen Kartoffelbrannt⸗ 
wein⸗Brennerei⸗Gebäuden nach den 
in neuerer Zeit bei dieſen Bau⸗Ausführun⸗ 
gen gemachten Erfahrungen. Mit 4 Zeich⸗ 
nungen. 8. br. 1¼ Rthlr. 

Koppe, unterricht im Ackerbau und in der 
Viehzucht. Mit Kupfern. 8. 1—3. Theil. 


£ 4% Kthlr. 
Kreyßig, die Hinderniſſe u. Schäd: 
lichkeiten, 


| iſgriffe und Fehler 
in den Gegenſtänden und im Be⸗ 
triebe der Landwirthſchaft. In al⸗ 
8 ee Ordnung zuſammengeſtellt. 8. 
r. 5 2 Rthlr. 
—— —, Wegweiſer zum praktiſchen 
Studinm der Laudwirthſchaft, fo 
wie zum Kaufen und Pachten der Land⸗ 
üter für angehende Landwirthe und Käu⸗ 
er, die nicht Landwirthe find; — broſch. 


5 % Nthlr. 
ae ur u Gr na re der Pflan⸗ 


en⸗ und Thierproduktionen, nebſt 
Anwendung derſelben zu Feſtſtellung ſiche— 
rer Grundregeln für den Feldbau und die 
landwirthſchaftliche Thierzucht. 2 Bde. 
8. 3% Rthlr. 
— — — Landwirthſchaftskunde für 
Staatsbeamte und andere Nichtlandwirthe, 
denen ſolche nützlich und nöthig iſt. 8. 
7 3 / Rthlr. 
——Hülfsbuch für den kleineren 
Gutsbeſitzer und Landmann zum na⸗ 
turgemäßen Betriebe des Feldbaues und der 
ganzen Viehzucht, ſo wie zur Heilung der 
Krankheiten der Hausthiere, zum Obſtbau 
und zur 8 Bewirthſchaftung 
kleinerer Güter. 8. 2 Rthle, 
— — — der deutſche Bauernfreund, 
oder kurzer und deutlicher Unterricht von 
den bisherigen Verbeſſerungen und Fort⸗ 
ſchritten der Landwirthſchaft, wie ſolche mit 
ſicherem und großem Vortheil auch in den 
deutſchen Ballrnwirthſchaften angewendet 
werden können, nebſt einer kurzen und faß⸗ 
lichen Anleitung zur richtigen Behandlung 
der Krankheiten unſerer landwirthſchaftlichen 
Hausthiere. 8. 20 Sgr. 
— — — der Futterban in feinem ganzen 
Umfange auf Feldern und Wieſen im mitt⸗ 
leren und nördlichen Europa, oder Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung der dazu gehörigen 
Pflanzen, nebſt den naturgemäßen ine Fe 
für ihren Anbau auf den verſchiedenen Bo⸗ 
denarten und Angabe ihrer Wirkungen auf 
die Hausthiere und ihre Producte. Nebſt 
48 lithogr. Tafeln, 8. 4% Rthte 
— — — Handbuch zu einem natur: 
und zeitgemäßen Betriebe der Land⸗ 
wirthſchaft in ihrem ganzen Umfange. 
Nach den bewährteſten phyſikaliſchen und 
ökonomiſchen Grundfägen und eigenen mehr 
als zwanzigjährigen Erfahrungen, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf das rauhere Klima 
des nördlicheren Deutſchlands und der Oft: 
ſeeküſten⸗Länder bearbeitet. 1—4. Bd. 8. 
9 Rthlr. 
Lengerke, Darſtellung der Landwirth⸗ 
ſchaft in den Großherzogthümern 
Mecklenburg. Nach eigener Anſchauung 
und Praxis der beſten älteren und neueren 
Quellen und Hülfsmittel entworfen, mit 13 
lithograph. Zeichnungen. 2 Bände. 8. 
4% Rthlr. 
Naſchig, die Obſtbaumzucht im Klei⸗ 
nen und Großen, oder Anleitung zum 
beſondern und allgemeinen Obſtbau, ver⸗ 
bunden mit einer Anweiſung, wie Obftgär: 
ten vortheilhaft anzulegen, die Obſtbäume 
55 eh und 4 7 7 Wen 8 5 
ehandeln ſind, ne reibung or⸗ 
züglichſten in Deutſchland jetzt einheimiſchen 
Obſtſorten. Als Anhang eine Sammlung 


bewährter pomologiſcher Hilfsmittel: 
8 giſcher HALF „ 


Schmalz, Verſuch einer Anleitung 
ur Veranſchlagung ländlicher Grund 
ſtücke und der einzelnen Zweige der Land 
di = 8. a 

hierveredlungskunde. 
25 lithogr. Zeichnungen. 8. 4% R 

Schnee, der angehende Pächter. 
Handbuch für Kameraliſten, Gutsbeſitzer 
Pächter, Bonitirer und Theilungscommiſſa 
rien. „Ate ſehr vermehrte Auflage. 8. Er. 

26%, Sgr. 


—— Lehrbuch des Ackerbaues und 
der Viehzucht für Landſchulen und zum 
Selbſtunterrichte für angehende Landwirthe⸗ 
Zte vermehrte und ver 15 Aufl., heraus 
gegeben von Kirchhof, 8. 12% Sat: 

Schübler, Grundſätze der Agricultur⸗Che“ 
mie in näherer Beziehung auf land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Gewerbe. 2te Auflage 
2 Bände. 8. br. 2 Athlet 

S Ei winghammer, Unterricht über 
Hindviehzucht für Viehzüchter. 8. 
br. 17% Sgr. 

Wagenfeld, Allgemeines W 
neibuch, oder gründlicher, doch leicht fa? 
licher Unterricht, wonach ein jeder Viehbe⸗ 
figer die Krankheiten feiner Hausthiere auf 
die einfachſte und wohlfeilſte Weiſe leicht 
erkennen und ſicher heilen kann. Mit 9 
Tafeln Stahlſtich. ate ſehr verbeſſerte und 
vermehrte Aufl. 8. geb. 1 Rthlr. 22% Sgr. 

— — — ueber Erkenntniß und Kur 
der Krankheiten des Nindviehes. 
Mit 1 col. Tafel. 8. 1 Rthlr. 

— — — die Erkenntniß, Vorbeugung, Kur 
und Tilgung derjenigen Krankheiten der 
Hausthiere, welche in polizeilicher Hinſicht 
in Betracht kommen. Ein Handbuch für 
Medicinal⸗ und Landräthe, Phyſici, Thier 
ärzte und Landwirthe. Mit 1 col. Tafel. 
8. 17% Rthlr . 


Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 


U en 
aus der Geisterwelt. 


Eine Sammlung authentiſcher Erzählungen 
von merkwürdigen Träumen, Nachtwandlern, 
Doppelgängern, Ahnungen, Prophezelhungen, 
Geiſtererſcheinungen, Vorempfindungen des 
Todes x. und Mittheilungen aus der Gr 
ſchichte der Seherin von Prevoft, Nebſt Re 
ſultaten der neueſten Forſchungen berühmter 
Aerzte und Naturphiloſophen über dieſe Gr 
genſtände. Eine intereſſante, lehrreiche Schrift 

für Jedermann. Von F. Stahmann. 

geh. 1— 48 Heft. 1% RKthlr. 


Neue vervollitändigte 


Blumenſprache, 


der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Ste vermehrte Aufl. 12. br. 10 Sg, 


arodien. 
bekannter Gedichte. 


Von Eginhart. 12. broſch. 4—88 Heſt. 
1%, Kthlr. 


Schul⸗Anekdoten, 


nebſt witzigen und lächerlichen Einfällen, über⸗ 
ee u. erheiternden Scher⸗ 


en aus der Schule, dem Lehrerleben und der 
ugendwelt. Zur lung, Erhalterung 
und © fur Lehrer, Schul⸗ un 


nderfreunde, wie auch zur Kurzweil für 

= ee iibeten 3 des Scherzes u. öh⸗ 

licher Laune. Geſammelt und herausgegeben 

von C. Holbeck. te Aufl. 12. broſch. 
586 Heft. 1¼ Rthlr. 

Verlag von G. Baſſe in Quedlinburg · 


Verladungs⸗Geſchäft bei Falk Fabian in Poſen. 


Den verehrten Herren Wolleinkäufern am hieſigen Markte mache ich hierdurch ergebenſt 
bekannt, daß ich Verſendungen dieſes Produktes nach allen Richtungen und allen Orten un⸗ 
ter der bekannten reellen Bedienung und pünktlichen Beſorgung übernehme. Auch habe ich 
Lagerſtellen für die in Fracht übernommenen Wollen beſtens unter Verſchluß und Aſſecuranz 
eingerichtet, ſo wie letztere ſelbſt auf den Transport des Gutes ausgedehnt. 

Poſen, am 29. Mai 1840. 


Adreß⸗, Viſiten⸗ und Verlobungs⸗Karten 


auf feinſtes Pergament: und Glagé⸗Carton, 

Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Fracht- und Mauth⸗ Briefe, Preis⸗Courante, Briefbogen mit Anſichten, alle Arten 
tabellariſche Arbeiten für reſp. Behörden, Gutsbeſitzer und Kaufleute; Wein⸗, Waaren⸗ und 
potheker⸗ Etiketten c. werden in Feder⸗ und gravirter Manier, in letzterer dem Kupferſtiche gleichkommend, aufs möglichſt 
Schnellſte und Billigste gefertigt im 


Lithographischen Institut S. Lilienfeld, 


Breslau, Albrechts Strasse Nr. 9, im zweiten Viertel vom Ringe. 


Diejenigen reſp. Herren [Mineral - Brunnen 


Gutsbeſit zer, 


Mai⸗ Schöpfung, 
als: Selterſer, Fachinger, Geilnauer, Em⸗ 
fer, Kiffinger, Eger⸗, Pyrmonter Stahl- 
d 0 =, a 
welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, erſuche ich V 
biermit ergebenſt, mich mit hochgeneigten Aufträgen gefäl⸗ ſchleſiſchen Mineral: Brunnen 
ligſt zu beehren, indem ſich mehrere zahlbare, eulante Käufer empfiehlt 12 18 E 
bei mir gemeldet haben, jedoch zu der großen Auswahl von de ri 
Gütern, welche ich zu verkaufen im Auftrage babe, zuwei⸗ Adolph Wilhelm Wachner, 
len welche fehlen, worauf pointirt wird, meine reſp. Herren Schmiedebrücke Ni. 55, zur Weintraube. 
äufer auch nur durch meine Zuziehung ſich ankaufen. 


Eduard Groß ya Topf⸗Pflanzen⸗Verkauf. 


5 Wegen Mangel an Raum ſind eine Partie 
Comtoir am Neumarkt Nr. 38, 


exotiſcher Pflanzen billig zu verkaufen, darun⸗ 
erſte Etage. 


ter Astrapaea Wallichii, Strelitzia regina, 
Zamen horrida, Paſſifloren in mehren Sor⸗ 

Neue Erfindung 
von unſchätzbarem Werthe für das ſchreibende 


ten, Nimpheen ꝛc.; ferner: Cacteen in vie⸗ 
Gartenſtraße Nr. 4, im Garten. 
Publikum: 


len Sorten und Ananas⸗ Pflanzen, 1 bis 
SCHUBERTH’S 


jährige, tragbare, gerippte. 
SILBER-STAHLFEDERN, BRONCIRT. 


Eduard und Moritz Monhaupt, 
Ein gebrauchtes tafelfoörmiges Inſtru⸗ 
Endlich iſt's gelungen, durch Miſchung von Silber 


ment in Mahagoni⸗Holz iſt billig zu ver⸗ 
kaufen in der 
Piauoforte⸗Manufaktur J. Leicht 


3 — „Ales bisher zu Lage Geförderte übertrifft 600 
ee e er zu Tage Geförderte übertrifft; f 

ond ka ee * ſie iſt doppelt e 22 zeichnet ſich un da: | C. F. Alexander, Hummerei Nr. 30. 

en ! (Hamburg) durch aus, daß fie ein Jeder auf gutem Papier gebrau⸗ EN 

von Rt it 12 Sti ; tommen:&efuch. 
chen kann. Die Karte mit 12 Stück und Portrait koſtet Unter , 

J. Schuberth & Co. 20 Sgr. 5 Ein junger verbeiratheter Otkonom, der 

Zugleich empfehlen wir ſich öber feine Brauchbarkeit genügend 
Kaiſer federn 15 Sgr. Lord federn 


ausweiſen kann, ſucht zu Term. Johanni 
als Wirthſchafts⸗Beamter, oder ſonſt zu 
einer in dieſes Fach ſchlagenden Stellung 
ein Unterkommen, auch würde deſſen Frau 
ſich der Viehwirthſchaft unterziehen. Mi: 
heres hierüber ertheilt Herr Kaufmann 

Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 


Ein angenehm gelegenes Rittergut von circa 
600 Morgen Fläche, welches durchgängig gu⸗ 
ten Boden, verhältnißmäßigen ſchönen Wie⸗ 
ſewachs, ein neu maſſives Wohnhaus von 8 
Stuben, dergleichen Wirthſchaftsgebäude, Gär- 
ten, auch incl. Naturalien, 300 Rthlr. Zinſen 
und complettes Inventarium hat, iſt baldigſt 
mit einer Anzahlung von 5 bis 6000 Kthlr. 
zu verkaufen. 

Außerdem können noch Herrschaften, fo wie 
Güter, nach gewünſchter Größe unter reellen 
annehmlichen Bedingungen zum Verkauf nach⸗ 


gewieſen werden durch 
Mahl, 


S 10 Sgr. b. Duzend 
Sgr. beſte Calligraphfedern 5 Sr, m. Halter, 
ieſe Sorten find ausgezeichnet und noch unübertroffen. Wohlfeilere das Groß (144 Stück). 
19 Sgr., find ebenfalls vorräthig bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 32. 


Verſteigerung eines koſtbaren 


Oelgemäldes. 


Eine von Schirmer in Düſſeldorf gemalte Landſchaft 
(Waldgegend) welche in der vorjährigen Kunſt⸗Ausſtellung 
von dem ſchleſiſchen Kunſtvereine für 60 Stück Friedrichs⸗ 
d'or angekauft und bei der Verlooſung als zweiter Gewinn 
beſtimmt wurde, ſoll Erbſchafts⸗Theilung halber Donnerſtag 
den 4. d. Vormittag 11 Uhr, Albrechtsſtraße im deutſchen 
Hauſe verſteigert werden, wozu ich Kunſtſammler hiermit 
ergebenſt einlade. x 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſar. 
Goldleiſten von allen Gattungen 


zur Einrahmung der Bilder und Spiegel, Tapetenleiſten, Gardinenſtangen, Ringe und 


olzvergolde⸗Fabrit von F. D. Ohagen, 
Botticher & Compagnie, 
Parfuͤmerie⸗Fabrik, Ring 56, 


i N : ö Ein in Wien gebauter, vierſitziger, halb⸗ 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von ten gebauter, vierſigiger ha 


Toilette⸗Seifen u. Parfümerien 


meſſingenen Büchſen, in vollkommen gutem 
zur geneigten Beachtung. 


Stande ſteht bei dem Sattler⸗Meiſter Tre⸗ 
Das Herren Baſſinfluß⸗Bad 


orreſpondenzfedern 12% 


7 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 
. Verloren wurde! 

Eine braunlederne Brieftaſche, worin 264 
Rthlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, und ein Wechſel 
von 170 Rtir. auflöen. v. Weiſſenbach auf 
Gedlin und Boiſchow liegen, iſt von der Ni⸗ 
tolai⸗Straße bis zur Poſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält bei Wiedergabe in 
der Strohhut⸗Niederlage Ring Nr. 1 eine an⸗ 
gemeſſene Belohnug. 


— 


75 Meſſer⸗Gaſſe Nr. 36, zu verkaufen. 
an der Matthiaskunſt 


C. F. J. v. Brauſe, 
Tapezierer, Schmiedebrücke Nr. 9, 
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten 
iſt ſeit dem 18. Mai eröffnet; die vorjährigen Abonnement⸗Billets find gültig. 
” ” 
Die Damen ⸗Flußbäder, Blaszki und Szradow im Königreich Polen, 
duc ich in dieſem Jahre anlegen laſſe, ſind faſt 7 0 und wird die Anzeige der Er⸗ find am 10. d. 246 Stück fettgemäſtete Schöpſe 


broncirten Gardinen⸗Stangen und an⸗ 
Preiſen. 
ung nächſtens geſchehen. Breslau, den 30. Mai 1840 Linderer. für einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. 


dern Verzierungen zu — hoͤchſt billigſten 
ien — 
Auf dem Gute Lubna, in der Nähe von 

40, 


und Saidſchützer Bitterwaſſer, fo wie alle | & 


Bon 
Neuen ER 
Säger-Heringen 


erhalte ich nun täglich friſche Zuſendung und 


offerire. 

C. J. Bourgarde, 
Fo ee 15,7 > 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zum Termin Johanni ein 
Unterfommen,, Anfrage: und 
Adr--Büreau im alten Math: 

aufe. 
"Ein ſchöner flodhäriger weſßer Wadtel- 
bund mit gelben Behängen und dergleichen 


Flecken iſt zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 36, 
im Hofe, eine Stiege. 


Moderne Wagen, 
halb und ganz gedeckt, zu den 
möglichſt billigen Preiſen, em⸗ 
pfiehlt zu dem gegenwärtigen 
- Wollmarkte: 
der Sattler-Meifter Keil, 
Hummerei Nr. 17. 


830899920099 909999998 


& Bade-Hofen, 8 


ſowohl für Erwachſene als auch für 8 
Kinder, in großer Auswahl, wie auch 5 
S in befter Güte; alle andern Strumpf⸗ S 
waaren und Strick⸗Baumwolle empfiehlt & 
die Strumpf Fabrik von 2 
Nikolaus Hartzig aus Berlin, & 
2 Nikolaiſtr. Nr. 8 im Gewölbe. 
299999980900:00000888 


C. Fiſcher, Tapezier, 
empfiehlt fein Lager der neueſten franzöſiſchen 
und deutſchen Tapeten in großer Auswahl, 
fo wie franzöſiſche Decore’s und Landſchaften; 
Gardinenſtangen im neueſten Rococo-Geſchmack 
facionnirt. 


Kupferſchmiede ſtr. und Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke Nr. 58. 


Verkauf von Stähren, in der Wolle, fin⸗ 
det bis zum 18. Juni a. “. ſtatt in der hie⸗ 
ſigen Dominial⸗Schafheerde. 

Polniſch Ellgut bei Oels, d. 1. Juni 1840. 
5 v. Schickfus. 

Ein einſpänniges ganz gutes Fuhrwerk ift 
billig zu verkaufen. Näheres beim Coffetier 
Thiele, im Ballhofe vor dem Oderthor. 

Ein heizbares Stübchen mit und ohne Mö⸗ 
bel iſt von Johanni ab zu vermiethen, Nä⸗ 
heres in der Leinwandhandlung Fiſchmarkt 1 


. 


Verſchiedene Rheinweine, 
34t, 3000 Flaſchen, ſollen, um damit zu 
räumen, unterm Einkaufspreiſe weggege⸗ 
ben werden: 


Schuhbrücke Nr. 5. 
Frachtwagen. 


Ein Afpänniger Frachtwagen mit 6 Zoll 
(rheiniſch) breiten Felgen, fteht ſehr billig zum 
Verkauf, Matthiasſtraße Nr. 70. 


Die erſte Sendung neuer 


Säger : Heringe 
erhielt per Poft: 


Ohlauer Straße Nr. 1, 
Ein Unterkommen ſucht 7 
ein Tapezier⸗Gehülfe, 
welcher alle Theile Deutſchlands durchreiſt u. 
ſeinem Fache gehörig vorſtehen kann; würde 
auch auf Verlangen die Stelle eines 
Dieners erſten Ranges bei 


einer Herrſchaft 
übernehmen. Adreſſen zur Vorſtellung beliebe 
man bei Hrn. Walter, Biſchofsſtraße, goldne 
Sonne, abzugeben. ‘ 


Ss 8888 


> 
eilſtein, 
— ac ges 


um verwundete oder gedrückte Pferde oder 
andere Hausthiere ſchnell und ſicher zu heilen, 
angefertigt mit Erlaubniß der Königl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung vom conceſſionirten Kam⸗ 
merjäger C. Anforge, iſt in Krauſen a 10 
und 20 Sgr., in Commiſſion zum Verkauf 
eſtellt bei \ 
1 W. Heinrich u. Comp., 
in Breslau am Ringe Nr. 19. 


© 


Echt chines. Tuschen, — Plan- 
zelchnenfedern, — Architektur- Blei- 
stifte, — echt engl. Velinzeichnenpa⸗ 
piere, — Bristol- und Elfenbeinpapiexe, 
weisse, farbige und mit gepresstem 
Rande, — pariser Miniatur- Pinsel, — 
pariser Zeichnen-Kreiden, — Estompen, 
—— Reisszwecken, — Reisszeuge, — wie 
überhaupt alle guten Zeichnenmate- 
rialien empfiehlt: 


F. L. Brade, 


Ringe Nr. 2, dem Schweidnitzer 


Keller gegenüber. 


Cigarren, 
das Tauſend à 10 Rthlr., 
Cabannas 11, Rtlr., 
Gustoso 12 Rtlr., 
E ſowie überhaupt alle Gattungen Ham⸗ 
burger, Havanna⸗ und Bremer Cigar⸗ 
Aren, von 3%, bis 40 Rtl. das Tauſend, 
empfiehlt: 


M. Schlochow, 


, 1 5 
Ring Nr. 10 und 11, im Holſchauſchen 
8 Hauſe. * 


FA , 
: Halb-Havanna- 

8 8 
g 


© 
0832000090:0000H00RR | 


Gelegenheit nach Berlin. 
Donnerſtag den 4. Juni geht ein ganz bedeck⸗ 
ter Chaiſen⸗Wagen. Nachricht beim Lohnkut⸗ 
ſcher Franck, Schuhbrücke Nr. 4. 

Wagen⸗Verkauf. 
Eine gebrauchte dauerhafte, ganz gedeckte 
Chaiſe ſteht für 90 Rtl. zu verkaufen Schmie⸗ 
debrücke und Urſulinerſtr. Ecke Nr. 6. 


In meiner l 


Schwimm⸗Anſtalt 


an der Hinterbleiche ſind die Preiſe 
für Schwimm⸗Unterricht pro Sommer 4 Ktl. 
Freiſchwimmer E 5 2,4 
Badende auf dem Badeplatze. 2 
Ein Probebad iſt unentgeldlich. 
G. Kallenbach. 
Eine Dopelflinte 
welche neu und gut ſchießt, ſteht preiswürdig 
zum Verkauf Schuhbrücke Nr. 24 par terre. 


Saamen-Öfferte. 
Echt franzöſiſche Luzerne, 
laugrantigen Knörich (vorzüglich zur 

Gründüngung), 

Stoppel⸗ oder Waſſerrüben, 

Thimothiengras, 

Engliſches Naygras 
fo wie alle übrigen noch vorräthigen Gräſer⸗, 
Oekonomie⸗ und Garten⸗Sämereien empfiehlt 
die Saamen⸗Handlung 

Julius Monhaupt, 

Albrechts-Straße Nr. 45. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Ruſſiſche und polniſche Pferde 
; Be sum wre vor dem 

Oderthor im polniſchen Biſchof. 

8 J. Gräffuer. 


Eine Perſon, welche ſeit 20 Jahren der 
Führung einer Wirthſchaft vorgeſtanden und 
die Aufſicht über Kinder geführt, ſucht ein 
ähnliches Engagement in der Stadt oder auf 
dem Lande. Näheres erfährt man Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 13, 2 Stiegen hoch. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach 
Berlin; Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

FFF 
8 Wee u. ans — 2 2 
9 mieder mit Gummi⸗Elaſtikum find 
A vorräthig zu haben bei Bamberger, 
& Schmiedebrücke Nr. 16, eine Stiege 
hoch. Auch find für ſchiefe Mädchen 
und Knaben Schuürmieder, wodurch 
der Körper ſich nur gerade halten kann, 
0% vorräthig. _ * 
9600000000:000000000 
9 „Verkauf. 
Zwei Chaiſen⸗Wagen find wegen Mangel 
an Platz billig zu verkaufen, Schmiedebrücke 
Nr. 12. 
Eine gut meublirte Vorderſtube mit Entree 
ift ſofort zu beziehen Oderſtraße Nr. 21, 2 
Stiegen. 

Für 24 Frd'r. ſteht in Nr. 49 Schuhbrücke 
ein noch nicht voll Ajähriger, völlig fehler: 
freier, hellbrauner Wallach, — von dem Kgl. 
Hengſt Sirocco — bis jetzt weder geritten 
noch eingeſpannt, zum Verkauf. 

Eine ſeit 25 Jahren beſtandene Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung iſt zu verkaufen; auch 
kann ein Theilnehmer mit einem disponibeln 
Vermögen eintreten. Portofreie Offerten un⸗ 
ter der Chiffre: D. B. Lit. 8. werden erbeten 
in Breslau, Herrenſtraße No. 20 im Comptoir. 


. — —˙— "er ˙ r 7" ame Term 
2 0 

Die Damen⸗Flußbaͤder 

in meiner Bade = Anftalt an der Matthias⸗ 

Mühle nehmen den Iſten Juni ihren Anfang. 

Eben ſo der Schwimm: unterricht für Damen. 

G. Kallenbach. 


Ä um Wolle: Einlagern 
iſt ein . Keller zu vermiethen, Altbü⸗ 
berſtraße Nr. 42, 2 Treppen hoch. 

Zwei Schränke zu Kleidern und Wäſche, 
neu, aus Kirſchbaumholz, modern und dauer⸗ 
haft gearbeitet, ſtehen zu billigen Preifen zu 
verkaufen, Nikolaistraße Nr. 30, par terre. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein ſchöne 1590 7 Skt. breites su 
el⸗Inſtrumen gutem Ton, ſteht 
2775 3 verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 185 
2 Treppen. 
„Ein fait neues Colloſſenm Spier 


iſt wegen Mangel an Ranm, grüne Baum⸗ 
ash. 1 Her terre, billig zu verkaufen. 


— 


aa { 
Seen und Guitarren⸗Unterhal⸗ 
tung heute 6 uhr im Menzel ſchen Garten 


vor dem Sandthor. . Kittel. 


Alte Oelgemälde, Kupferſtiche, ganze Samm⸗ 
lungen alter Bücher, ſo wie alte Manuſcripte 
auf Pergament, Antiken, Curioſitäten, Alter⸗ 
thümer, Porcellan⸗Figuren ꝛc. und alte Kunſt⸗ 
ſachen aller Art werden zu kaufen geſucht. 
Portofreie Anträge unter der Chiffre U. D. 
werden erbeten in Breslau, Herrenſtraße 
No. 20 im Comptoir. 

Engliſche und Ruſſiſche Geſchirre, Engliſche 
Sättel und Reitzäume, Fahr⸗ und Reitpeit⸗ 
ſchen, Steigbügel und Kandaren in Neuſilber, 
Stahl und Verzinnung, empfiehlt zu den al⸗ 
lerbilligſten Preiſen: 

F. Bayer, Riemermeiſter, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48, neben der 
Kornſchen Buchhandlung. 


@&ächfifches- und Berliner 
Beuteltuch 


offerirt in allen Nummern zum billigſten Preiſe 
Eruſt Leinsz, 


am Kränzelmarkt. 


Zwei Armlehnſtühle 
von Mahagoni und Birke, gepolſtert, ſind zu 
verkaufen, Barbaragaſſe Nr. 7. 


Schneiderſche Badeſchränke 


mit verbeſſerten Apparaten, nebſt meiner Douch⸗ 
und Regenbad⸗Anſtalt empfiehlt 
E. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 
Verloren. 8 
Ein hellbraunledernes Taſchenbuch, worin 
Dominien bemerkt ſind nach dem Alphabet, iſt 
am Iſten d. verloren gegangen; wer ſolches 
im Comptoir Albrechtsſtr. No. 37 abgiebt, 
erhält ein angemeſſenes Douceur. 


Ganz feine Thibets, 

in den neueſten Modefarben werden unter 
dem eigenen Koſtenpreiſe verkauft. 

Zu vermiethen iſt 
im erſten Stock, Schweidnitzerſtraße No. 43, 
ein großes freundliches Vorderzimmer, mit 
oder ohne Meubles. 

Untrügliches Mittel gegen Som⸗ 
merſproſſen, 

Haaröl und Pomaden, den Wachsthum der 
Haare befördernd, feines Waſch⸗ und Raſir⸗ 
pulver vom Apotheker Branke in Schöne: 
beck, Räucher⸗, Zahn⸗, Putz⸗ und Polierpul⸗ 


ver, fo wie eine äußerſt billige 


Mineralien: Sammlung 
iſt zu haben. — Ferner wird der Ausverkauf 
75 bat ichen Spitzenfabrikate noch fortge⸗ 

Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzerſtraße No. 45. 


Neue moderne und dauerhaft gebaute, fo 
wie mehrere gute gebrauchte Wagen, engliſche 
Sattel und Reitzeuge mit Steigbugeln, Kan⸗ 
daren und Trenſen jeder Art, engliſche zweck⸗ 


mäßige Reiſekoffer, Fahr⸗ und Reit⸗Peitſchen 
verkauft zu billigen Preiſen: 

Ferdinand Beyer, Sattlermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke 
Nr. 14, im blauen Adler. 

Eine neue, ſehr leichte Droſchke, 
zum Ein⸗ und Zweiſpännigfah⸗ 
ren, ſteht zum Verkauf auf dem 
Dom. Grüneiche bei Breslau. 
Einen Thaler 

Belohnung Demjenigen, welcher einen ver: 
loren gegangenen braunen Pinſcher mit meſ⸗ 
ſingenem Halsband, gezeichnet F. v. S., 
Hummerei Nr. 26 zweite Etage abgiebt. 

In meinem, voriges Jahr neu erbauten 
Hauſe hinter der Matthias⸗Mühle, am Ende 
der Schuhbrücke, find große und kleine Som⸗ 
merwohnungen (mit Benutzung des Gar⸗ 
ten⸗Raums) vom Iſten Juni ab zu vermie⸗ 
then. G. Kalleubach. 

Die Turnuſtunden für Damen 
ſind täglich Nachmittag von 2 uhr ab. 

G. Kallenbach. 
Eine däniſche und eine 
engliſche Bullendogge ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen. Das Nähere 
beim Wirth im rothen Schlößel 
vor dem Oderthore. 
Warnung. 

Ich warne hiermit, Jemandem auf meinen 
Namen ohne mein Wiſſen und meine ſchrift⸗ 
liche Genehmigung Geld oder Waaren zu cre⸗ 
ditiren, noch weniger Zahlungen zu leiſten, da 
ich ſolche niemals anerkennen werde. 

Franz Tſchinkel, Gelbgießer. 

Güter von allen Größen 
habe ich in Auftrag zu verkaufen, eben fo 
welche zu verpachten ſowohl in Schleſien als 
im Herzogthum Poſen, ingleichen große und 
leine Acker⸗Wirthſchaften, bedeutende Forſt⸗ 
und Rittergüter, Waſſermühlen, Papiermüh⸗ 
len und Gaſtwirthſchaften. 

Kempen, den 2. Juni 1840. 

Markus Schlefinger, 


1 } 
Kaufmann — Negoziant. Morgens 6 uhr. 28, 10,67 ＋ 18, 10 T 12, 0 2 0 
Zu verkaufen ſtehen Nikolai⸗Vorſtadt in der 5 9 Ns 28” 10,42 ＋ 14, 4 +16, 8 8, s 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 26: drei eingefah: | Mittage 12 uhr. 28, 10,00 15, 60 ＋ 19, 1 2 5 
rene Wagenpferde von 3, 4 und 5 Jahren, Nachmitt. 3 uhr. 28“ 9 89 ＋ 16, 2 22, 4 „ 8 
mit und ohne Geſchirre, fo wie auch ein noch Abends 9 uhr. 28“ 8,38] ＋ 16, 2 16, 2, 
wenig gebrauchter, leichter vierſitziger Wagen. 77... (VT — 
8,gebraudhter, Leichter 80, cbiger Wagen. Pini . 18 6 Mareen T 27 5 (Tenperalur) 


Breslau, den 1. Juni 1840. 


Oppersdorf u. v. Prittwitz a. Strehlen. Hr. 
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Augekommene e. 
Den 2. Juni. Goldne Gans: Hr: 
Gutsb. Graf v. Szembeck a. Krakau. Herr 


Oek.⸗Direkt. Plathner a. Kamenz. HH. Kam⸗ 


merherren Graf v. Garczynski aus Benſchen, H 


v. Gersdorf a. Wartenberg. — Goldene 
Schwerdt: HH. Kfl. Neuberth a. Berlin, 
Braun a. Grünberg, Hanf a. Berlin, Scheidt 
a. Kettwig, Bodenbach a. Rheidt. Hr. Ob. 
Amtm. Roſtock a. Seitenberg. — Drei 
Berge: H. Kfl. Gertz a. Berlin, Mös a. 
Warſchau, Kanold a. Maltſch. — Weiße 
Roß: Hr. Strumpf ⸗Fabrikant Weikert aus 
Bautzen. HH. Tuchfabrikanten Mattheſius 
a. Kottbus, Morwitz a. Kamenz. — Hotel 
de Saxe: HH. Gutsb. v. Bojanowski aus 
Oſtrowienko, Jäkel a. Przybin. HH. Gutsp. 
Vieweger a. Strehlitz, Majunke a. Trachen⸗ 
berg, Rösler a. Huum. Hr. Kfm. Labowski 
a. Kaliſch. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm 
ploſchke a. Namslau. Hr. Gutsb. Meiſter 
a. Keulendorf. — Goldne Zepter: Hr. 
Ob.⸗Förſter Hirſch a. Namslau. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗OBirekt. v. Winkler a. Schwedlich. Hr. 
Inſp. Bandelow a. Poſen. — Gold. Hecht: 
Hr. Gutsb. Petri a. Wiltſchkau. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Wagner a. Langenbielau. 
Hr. Adwiniſtrator Menzel a. Polgſen. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Müller a. Woh⸗ 
lau. Blaue Hirſch: H. Gutsb. v. 
Niemizoiv u. v. Morze a. d. Gr.⸗Herz. Poſen, 
Bar. v. Richthofen a. Ruptau, Hellmann a. 
Beilau, Gr. v. Mycielski a. d. Groß =. Herz. 
Poſen. Hr. Inſp. Hellmann a. Werſingawe. 
Hr. Rentmſtr. Kunicke aus Skoriſchau. 
wei golbne Löwen: HB. Kaufl. Hen⸗ 
ſchel a. Kempen, Kale, Friedländer u. Gna⸗ 
denfeld a. Kempen, Schleſinger a. Brieg. 
Fr. Kfm. Auerbach a. Poſen. Weiße 
Storch: Hr. Gutsb. Ollſchowski a. Schwirk⸗ 
land. HH. Kfl. Steinfeld a. Ober⸗Glogau, 
Goldſtein a. Namslau, Hentſchel a. Kempen, 
Wiener a. Krotoſchin. — Kronprinz: Hr. 
Kfm. v. Lüttewitz a. Krintſch. Hr. Kämme⸗ 
rer Praufe a. Schönberg. HH. Tuchfabrikan⸗ 
ten Kloß a. Kamenz Schulz, Rottke, Skobel, 
Rüdiger, Hennig, Hübner u. Zimmermann a. 
Forſte. — Gold. Löwe, Nikolaithor: Hr. 
Gutsb. Schober a. Jauer. — Goldene 
Schwert, Nikolaithor: Hr. Rent. v. Willich 
a, Halle. HH. Tuchfabrik. Schulze, Müller 
u. Patzelt a. Spremberg. Gold. Hir⸗ 
ſchel: Hr. Kfl. Spiro a. Krakau, Leichten⸗ 
tritt, Cohn u. Karminski a. Pleſchen, Pas 
nowski a. Sohrau, Gallewski a. Wieruſchau, 
Gallewski a. Kempen. — Hotel de Si⸗ 
leſie: HH. Lieut. Graf zu Dohna, Graf v. 


Rent. Poscal a. Berlin. Deutſche 
Haus: Hr. eee von 
Tepper a. Ratibor. Hr. Oek. v. Löllhöfel a. 
Ottmachau. 

privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. 
Oekonomie-Kommiſſarius Landshutter a. Pol⸗ 
niſchmarchwitz. Kupferſchmiedeſtr. 25. Hr. Ju⸗ 
ſtiz ath Kaulfuß a. Bodzewo. Schmiedebr. 44. 
Hr. Gutsb. v. Studniarski a. Groß⸗Zaleſie. 
Hr. Gutsbeſitzer Oſinski a. Beylewo. Schmie⸗ 
debruͤcke 51. Frau v. Czaplicka aus Klein⸗ul⸗ 
bersdorf. Hr. Buͤrgermeiſter Oeffler a. Treb. 
nis. Meſſergaſſe 18. Hr. Gutspaͤchter Sir, 
mer a. Golejewko. Ritterplatz 8. Hr. Guts 
befiger v. Tſchirſchli a. Kobelau. Hr. Inſp⸗ 
Grande a. Toͤppliwoda. Schuhbr. 42. Frau. 
Rentmſtr. Deinert a. Sagan. Mathiasſtraße 
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m Keftel, Hahn, U 
diſch, Riemer, Ho u. en 2 Som 
„ 21. Hr. Rittmſtr. von 


Prittwitz⸗Gaffron aus Loskau. Schuhbr. 68 
r. Gutsb. v. Seelſtrang a. Strien. Dom 
nikanerplatz 2. Hr. Gutsb. v. Kamienski a. 
Polen. Hr. Einwohner Livet aus Warſchau 
Schmiedebr. 17. Hr. Ober⸗Amtm. Wieſe auf 
Grochau. Schuhbr. 85. Hr. Oberamtm. Ment 


lich a. Goldberg. bp. Tuchfa⸗ 
brikanten Kühn, Schmidt, Klitſcher, Willen 
berg, Härtel, Rösler, Staude u. Böhmer aus 
Goldberg. Eliſabethſtr. 1. Hr. Kaufm. Buſch 
a. Düren. Schweidnitzerſtr. 87. Fr. Gutsb. 
v. BE a. Ober⸗Kunzendorf. Hr. Oekou. 
v. Förfter aus Grafenort. Hr. Gutspaͤchter 
Burger aus Gauers. Hr. Kreis: u. Polizei 
Scholz Fiſcher a. Langen Oels. Hr. Erbſchol 
tifeibefiger Fiſcher aus Poln. Peterwitz. Hr. 
Oekonom ueberſchaer a. Striegau. Junfern’ 
ſtraße 5. H. Tuchfabrikanten Gebrüder Mück 
a. Gdrlitz. Altbüuͤſſerſtr. 60. Hr. Gutsb. Sie? 
ber a. Schoͤnwalde. Hr. Senator Hirſchberg 
aus Neiſſe. Hr. Kaufm. Haaſe a. Leobſchüt 
Hummerei 27. HH. Kaufl. Hoffmann und 
Erbs aus Brieg. Weidenſtraße 25. Hr. IW 
ſtiz⸗Kommiſſarius v. Kallenbacher a. Leobſchüͤtz⸗ 
Hr. v Menzel a. Glogau. Weidenſtraße 18. 
Hr. Schauſpieler Brenck a. Berlin. Humme 
rei 41. Frl. v. Dahlen a. Oels. Schmiede 
brüde 5. HH. Gutsb. v. Sczaniecki a. Przy⸗ 
borowo u. v. Kurowski a. Alt⸗Kröben. Bi 
ſchofſtr. 7. Hr. Amtm. Scholtz a. Zarki. Alt⸗ 
buͤſſerſtr. 84. Hr. Gutsb. Schmidt a. Dobers⸗ 
dorf. Ritterplatz 8. Hr. Ritterſchaftsrath v. 
d. Marchwitz aus Wohlau. Hr. von Arzyza⸗ 
nowski a. Pakoslaw. Hr. Oberamtm. Nober 
a, Wohlau. Ritterplatz 7. HH. Amtl. Knetſch 
a. Naſſadel u. Menzel a. Gerollſchuͤtz. Schmie⸗ 
debr. 58. Hr. Kfm. Helwig a. Rawicz. Dh 
lauerſtr. 20. Hr. Stadtrichter Hildebrand u. 
Hr. Gutsb. v. Ggaderski a. Hultſchin. Schuh⸗ 
brücke 2. Hr. Landesalteſter Gerlach aus So? 
dow. Hr. Hütten⸗Inſp. Gerlach aus Maliſch⸗ 
hammer. Ohlauerſtr. 4. Hr. Oberamtm. Ru: 
zitſchka u. Pr. Rentmeifter Blaha a. Prauß. 
Schweidnitzerſir. 1. Hr. Oberamtm. Bernhard 
a. Berlin. Schweidnitzerſtr. 55. Hr. Gutsb. 
Spiſeth a. Hartmannsdorf. Gartenſtraße 12. 
12. Hr. Gutsb. Baron v. Stoſch a. Heinze⸗ 
bortſchen. Schweidnitzerſtr. 18. Hr. Gut sb. 
v. Aulock a. Pangel. Blücherplatz 6. Hr. Ba’ 
ron v. Zedlitz u. Schwarzwaldau. Reuſcheſtr. 
60. Hr. Part. v. Wyganowski aus Oſtrowo. 
Schweidnitzerſtr. 11. Hr. Gutsb. Barack aus 
Biſchwitz. Karlsſtr. 48. Hr. Rentier From 
melt a. Freiſtadt. Karlsſtr. 3. Hr. Oberamt⸗ 
mann Gallinek a. Landsberg. Ring 31. Pr- 
Kfm. Gebert a. Berlin. Junkernſtr. 5. HH. 
Tuchfabrikanten Geisler u. Krauſe a. Goͤrlitz. 
Karlsſtr. 35. Hr. Kaufm. Reisner a. Magde⸗ 
burg. Heiligegeiſtſtraße 21. Hh. Ober amtl. 
Gardt a. Lubſchau u. Hoffmann a. Glogowo. 
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Wechsel- u. Geld-Coure. 


Se gr 1 a. 1 — Hr. Breslau, vom 2. Juni 1840. 
utsb. v. Raczynski a. Zychlewo. oſentha⸗ 
lerſtr. 10. Hr. Oberftlieut. v. Thiele a. Stel Wechsel- Course. Briefe. |_ Geld. 
nau. Hr. Gutspächter Licht a. Seide. HH. | Amsterdam in Cour. s Mn. 7397, 
Gutsb. Laszynsti a. Kruſtowo, v. Weſſel aus | Hamburg in Renee. . b VU — 149% 
Guhr u. Lichtenſtein aus Tſcheſchkowiz. Ma⸗ Dito „ ien, — 148 5 
thiasſtr. 3. Hr. Inſp. Kuboszeski a. Bodzano. London für 1 Pt. St. Men.“ — 6. 18 ½ 
Reuſcheſtr. 28. HH. Kfl. Haber a. Brieg, Ha⸗ Parte für 600 Fr. b Mon.. 1 
ber d. Goldberg u. Heimann a. Brieg. Karls, | Leipsig Im W. t 1 P — 101% 
ſtraße 30, Hr. Kfm. Proskauer a. Kreutzburg. Dit .. Hesse — ne 
Reuſcheſtr. 28. HH. Tuchfabr. Ullmann, Rep |Dite e t Mon. = 
ſel u. Kahl a. Grünberg. Reuſcheſtr. 25. Hr.] Augsburg .. 2Mon | — 2 
Kfm. Brühl a. Schmiegel. Buüttnerſtraße 28. Wes 2 M. 100% 
Hr. Hauptm. v. Jachwitz a. Liegnitz. Eliſa⸗ Bella... =» a vit 100 — 
2 2 r. Gräfin v. Mielecka a. Zul⸗ Dee K Mon.“ 99 
owo. Nikolaiſtr. 78. Hr. Oberamim. From⸗ 
hold a. Weitzenrode. Nikolaiſtr. 8. Hr. Land: Geld Course. ae 
rath Müller a. Straupig. Nikolaiſtraße 77. | Holländ. Rand-Dumten .. . || 96 ei 
Hr. Gutsb. Rudolph a. Ludwigsdorf. Dder- | Kaiserl, Ducaten . 52 96 Fin 
ſtraße 26. Hr. Amtm. Krauſe a. Kamin. Ni- Friedrichad'or 3 — 113 
kolaiſtraße 75. Hr. Partik. Thiel a. Nawicz. Loaded «+ 109% — 
Bluͤcherplatz 1. Hr. Amtsrath Thaer a. Pan-] Pola. Courant ::: * 101 
then. Nikolaiſtr. 23. Hr. 8 Jankie⸗ Wiener Einl.-Scheine » + + + || 41¼ 
wicz a. Alt⸗Kobylin. Hr. Inſp. Oyminski a. a 
Basztow. Hr. Kaufm. Sandberger a. Jutro⸗ Effseten Course. Fuss . 
ſchin. Am Rathhauſe 5. Hr. Kommerzienrath] Staats-Sehuld-Scheine 41108, ] — 
Harrer a. Züllichau. Stockgaſſe 31. Hr. Kfm.] Bechdl. Pr. Scheine 1 66 f — 73% — 
Kronheim a. Storchneſt. Oderſtraße 10. Hr.] Breslauer Stadt-Obligat. 46 — 119% 
Kfm. Mankiewicz aus Liſſa. Am Rathhauſe] Dito Gerechtigkeit dito 4 96 
16. Hr. Handl. Kommis Bertog a. Magdeburg.] Gr. Hera. Pos. Pfandbriefe 105% — 
Weißgerberſtr. 47. OP. Tuchmacher Helbig, Sehlos Pindbr. v. 1000 K. 3% 103 1 4 
Hiebler u. Peltner a. Grünberg. Eliſabeth⸗] dito % 300 3% 104 — 
ſtraße 10. Hr. Gutsb. Mentzel aus Leubus. dito Lir. B. Pfäbr. 1000 - | 4 — 106% 
Reuſcheſtr. 3. Hr. Samuel Laskau u. Ema⸗ dito dite 800 — — 
nuel Laskau a. Grünberg. Roͤhrgaſſe 2. HH. | Diseonto . u, = 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 
2. Juni 1840, Barometer e Achter Wind. Sewoölt. 
3. 2. inneres. | auß eres. | — 
„„ 


